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Neue Absage an Krick .
Das Neichsinnenminisien ' um will nicht „ verhandeln " .

Das Reichslnnenmlnislerlum hat — wie es im Gegensah zu ge -
tvifsen Pressemeldungen mitteilen läht — bisher keinerlei Vorschläge
ober Anregungen der thüringischen Slaalsregicrung zu Verhand -
tungen über die Polizeikosten erhalten .

Bei der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof in

Leipzig Hot der Vorsitzende solche Verhandlungen zwar a n -

geregt . Der Vertreter der Reichsregierung aber hat sie mit dem
Bemerken abgelehnt , daß solche Verhandlungen nicht möglich
seien , solange die gegenwärtigen politischen Verhältnisse in Thüringen

bestehen . Daran hat sich bis jetzt nichts geändert .

Die Polizei oder nichts !
Naziforderung in Sachsen .

Dresden , 22. Juli . ( Eigenbericht . )
Ju der gestrigen Besprechung der sächsischen R e ch t s p a r »

Seien erklärte der Vertreter der Nationalsozialisten , Dr . F ritsch ,
seine Partei hätte keine Veranlassung , aus das Innenministerium zu
verzichten . Die Nationalsozialisten erblickten in ihrer sächsischen
Politik einen Vorposten gegen das Reich , dem sie Posi -
tionen streitig machen wollten . Die Zustimmung zu der vorge -
schlagenen Einteilung der Ministerien , nach der die Nationalsozia -
listen nur das Arbeite - und Wohlfahrtsministerium erhalten soll -
ten , sei «ine Anerkennung des Standpunktes der Reichsregierung ,
nach dem Nationalsozialisten nicht Polizeiminister sein können .
Seine Partei könne das unter keinen Umständen auf sich
nehmen . Die Nationalsozialisten wollten mit dem System der

Anpassung Schluß machen . Entweder sie erhielten das Innenm ! » ' -

stenum ober sie müßten sich an den weiteren Arbeiten zur Regie -
rungsbildung als uninteressiert erklären .

Schießende Ktebekolonnen .
Nächtlicher Kampf in Mariendorf . - Soll so der Wahlkampf

aussehen ?

Zn Mariendorf gerieten in der vergangenen Nacht national¬

sozialistische und kommunistische klebekolonnen in eine Schlägerei .
in deren Verlauf von den hokenkreuzlern zahlreiche Schüsse ab -

gefeuert wurden . Ein Kommunist und zwei völlig Unbeteiligte wur¬

den durch Streifschüsse leicht verletzt .

Die Kommunisten hatten in der Schützenstraße in Mariendorf
an Häuserfronten Wahlplakate geklebt und waren in ihrer Arbeit

von einer nationalsozialistischen Klebekolonne beobachtet worden .

Als die Hakenkreuzler ihre linksradikalen Gegner außer Sicht

glaubten , machten sie sich daran , die kommunistischen Plakate wieder

abzureißen . Die Kommunisten kamen noch einmal zurück und

überraschten mehrere Hakenkreuzler . die gerade im Begriff waren ,
ein Plakat zu entfernen . Es kam zu einer blutigenSchläge -
r c i. Die Nationalsozialisten griffen zur Schußwaffe und feuerten

blindlings darauf los . Der Kommunist Otto Nensch aus der

Ringstraße in Mariendorf erhielt ein Kopsstreifschuß und zwei

Passanten wurden durch abirrende Kugeln an den Armen verletzt .
Das zu Hilfe gerufene Ueberfallkommando inachte dem Straßen -

kämpf schließlich ein Ende und brachte vier Nazis sowie drei Kam -

munisten ins Polizeipräsidium .
*

Kommunistische Schmierfinken haben im Laufe der Nacht die

Christus - und Melanchthonkirche mit weißer Oelsarbe beschmutzt . Als

Signum setzten sie unter ihren Bubenstreich die Zeichen P. F. I .

( Proletarische Freidenker - Jugend ) . Als die Polizei , die von Passanten

alarmiert worden war , einschritt , flüchteten die Täter und entkamen

unerkannt .

New vork schmachtet .
Keine Aussicht auf Abkühlung . - Man schläft in den Parks .

Newpork . 22. 3u( i . ( Eigenbericht . )

New park wurde am Montag von einer Hitzewelle heimgesucht ,
die alle seit 1898 dagewesenen Temperaturen überbot . Um 2 Uhr

nachmittag » wurden in New park im Schatten 37 Grad Eelsiu »

und im Central park In der Sonne b? Grad Celsius gemessen .
Die Hitzewelle hat bisher in New Port 28 Todesopfer gefordert .

Nach hier vorliegenden Meldungen sind im ganzen Lande bisher

über 100 Todesfälle infolge Hitzschlags zu verzeichnen . Die Hospitäler

Anschluß verpaßt !

Q

. . und dann , Herr Hugenberg , fehlt Ihnen auch
das Zorinat l "

sind mit Opfern der hihe überfüllt . Hunderllausende flüchteten vor
der Hitze an den M e e r e s st r a n d. Groß war auch die Zahl , die
während der Nacht in den Parks und Anlagen , die zum Schlafen
freigegeben worden sind , eine Schlafgelegenheit suchte . Eine Aus¬
sicht auf Abkühlung besteht vorläufig nicht , vielmehr werden
auch aus dem Landesinnern ähnlich hohe Teinperaluren wie in
New park gemeldet .

Streik gegen Sozialversicherung .
Die Metallarbeiterschast in Lille im Ausstand .

Paris , 22. Zuli . ( Eigenbericht . )
Die Streikbewegung in Nordsrankreich gegen die Lohnab¬

züge für die Sozialversicherung hat an Ausdehnung
beträchtlich zugenommen . Nach der Aussperrung von etwa 20 000

Textilarbeitern hat am Montag die Metallarbeiterschast
von Lille den Generalstreik beschlossen . Verhandlungen um eine

Lohnerhöhung zur Deckung der Sozialabgaben blieben erfolglos . Der
Streik dürste etwa 50 000 Arbeiter treffen . Zahlreiche Polizei -
Verstärkungen sind nach Lille abgeschickt worden , um die Ordnung
aufrechtzuerhalten .

3n der pariser Aulomobilfabrik Eetroen kam es am Montag

zu einem wilden Streik . Etwa 4000 Arbeiter legten die Arbeit

plötzlich nieder . Man befürchtet , daß die Zahl der Streikenden heule

auf etwa 10 000 Mann steigen könnte .

18 Tote in Kairo .
Oer König vor dem Nucktritt ?

London , 22. 3uli . ( Eigenbericht . )

Die Zahl der Opfer bei den gestrigen Zusammenstößen in Kairo

beziffert sich bisher auf 18 Tote und 119 verletzte , von den Hasen -

slädten des Suezkanals kamen an die hauptstädtische Polizei SOS - Rufe ,
da auch dort Unruhen ausgebrochen sind . 3n Port Said wurden 79

Personen verletzt .
London , 22. Juli .

Der Korrespondent des „ Daily Herald " meldet aus Kairo , in

dortigen einflußreichen Wafdkreisen herrsch « die Ansicht vor , König
Fuad werde als Folge der gegenwärtigen politischen Lage in

Aegypten zurücktreten . Ministerpräsident Sidky Pascha solle

gleichfalls beabsichtigen , sein Amt niederzulegen . Der Vizepräsident
der ägyptischen Kammer , Abd - « l - Bey , habe dem König ein von IIZ

Abgeordneten unterzeichnetes Gesuch überreicht , in dem er um Ein -

berufung einer Sondersitzung des Parlaments gebeten werde .

Als Hauptgrund für . dieses Verlangen werde angegeben , man be -

fürchte , daß die Beziehungen Z» England durch die gegenwärtigen

Ereignisse gefährdet werden könnten .

Einsturz beim v - Nahnbau .
Ein Arbeiter getötet , ein weiterer lebensgefährlich verletzt .

Auf der im Bau befindlichen U - Bahn st recke Alexan .
derplah —Lichtenberg trug sich heule mittag ein schwerer
Unfall zu , bei der ein Arbeiter getötet , ein anderer

lebensgefährlich verletzt wurde .

Eine Gruppe von Arbeitern der Bausirma Hagemann u. Guckes

war im Tunnel in nächster Nähe des Georgenkirchplatzes mit V e r -

fchalungsarbeiten beschäftigt . Aus noch nicht geklärter
Ursache gab ein schwerer Eisenträger plötzlich nach und ein Teil der

Verschalung stürzte krachend zusammen . Der 27jährige Arbeiter Josef
W l 0 ch aus der Geibelftraße 38 und der 28jährige Arbeiter
B l 0 ch 0 w i tz , der in einer Laubensiedlung in Reinickendorf wohnt .
wurden unter den Trümmern begraben . Wloch hate so schwere
Schädelverletzungen erlitten , daß er nur noch als Leiche

geborgen werden konnte . Blochowitz erlitt eine schwere Wirbel -

säulenverlegung . Er wurde nach der Klinik in der Ziegel -
jtraße gebracht , wo er bedenklich daniederliegt .

Von der Polizei ist sofort «ine Untersuchung über die

Ursache und Schuldfrage «ingeleitet worden .

Nazis möchten aus der Hast .
Erregte Zusammenstöße im Nöntgentaler Prozeß .

Nachdem nun die Angeklagten im Röntgentaler Prozeß einer

nach dem anderen in so glanzvoller Weise ihre Aussagen in der

Boruntersuchung bestritten haben , glaubte heute morgen ein Teil
der Verteidiger den Augenblick für einen Haftentlasfungs -
a n t r a g gegeben . Den Reigen eröffnete Rechtsanwalt Dr . Becker

für den Sturmführer P a n k r a t h. Sein Antrag , erklärte er , sei
durchaus keine Demonstration , sondern entspreche der Prozeßlage .
Kein einziger Moment spreche dafür , daß sein Klient an den Gescheh -
nissen vor dem Lokal Meisel teilgenommen Hab«. Es bestehe keine

Berdunklungsgefahr und wohin sollte etwa Pankrath fliehen .
„ Nach Ungar n" , ruft der Staatsanwalt dazwischen . Die An -

tläger widersprechen dem Antrag auf Haftentlassung . Durch
seinen Kollegen angeregt , stellt nun auch Rechtsanwalt Dr . Buchholz
einen Haftentlaffung - antrag für den Angeklagten Schwab .
Rechtsanwalt Dr . Hildebrand erklärt dagegen , feine Haftentlasfungs -
onträge in bezug auf K ö p p n e r und W u t t t e zurückstellen zu
wollen .

Das Gericht lehnt alle hastentlasfungsanlräge der

Verteidigung ab .

Nun sollte eigentlich die Vernehmung der zu heute geladenen
lS Zeugen beginnen . Da erhebt sich Rechtsanwalt Dr . Plauth ,
der Verteidiger des Schülers Schlentcr und erklärt , daß ' die von

ihm am 5. März bei sich geführte Schreckschußpistole bei
dem Zeugen Obst von der Polizei beschlagnahmt worden sei und

sich bei den Akten befindet . Die Pistole wird vorgezeigt , der An -

geklagte Schlenter bestreilet , daß es die seinige sei ; er habe seine
Schreckschußpistolc am 6. März im Lokal Franz dem Brake gegeben ,
der sie in seine Aktentasche gesteckt habe . Brake befindet sich im

Zuhörerraum und wird vor den Zeugentisch gerufen . Er kann sich
nicht dessen entsinnen , Schlenters Pistole an sich genommen zu haben ,
wisse aber , daß der Stahlhelmmann Brinkmann einen Kriminal -
beamten zu einem Kameraden geführt habe , bei dem acich Schien -
ters Pistole gefunden worden sei. Schlenter bleibt aber dabei , die

Pistole dem Zeugen Brinkmann gegeben zu haben . Brinkmann soll
am Donnerstag zur Gerichtsstelle erscheinen .

peinliche Kragen wollen sie nicht beantworten .

Die nächste halbe Stunde ist von erregten Zusammen -
st ö ß e n zwischen Vcrtesdigung einerseits und Staatsanwalt und

Nebenkläger andererseits ausgefüllt . Der Zeuge Brake , aktives Mit -

glied des Sturmes Weißensee , soll einig « peinliche Fragen
beantworten . Rechtsanwalt Dr . Becker und von ihm angesteckt auch
die anderen Verteidiger beanstanden die Fragen . Der Vertreter des

Ztebenklägers , Rechtsanwalt Dr . Joachim , will z. B. wissen , ab
in Gegenwart des Zeugen im Lokal Franz nach dem ö. März Ver -

abredungen getroffen worden sei, in welcher Weise man sich der

Polizei gegenüber wegen des Vorfalls in Röntgental zu verhalten »

habe . Rechtsanwalt Dr . Becker verlangt Gerichtsbeschluß .
Das Gericht läßt die Frage nach längerer Beratung zu. Der Zeuge
beantwortet die Frage des Nebenklägers init einem N e i 11. Ein

neuer Konflikt entsteht , als Staatsanwalt Stehnig vom Zeugen er -

fahren will , ob die SA. - Leute trotz des von ihrer Zeutralleitung er



'
vten Wafsenverbots Schußwaffen ' bei sich führen . R. *2l . Becker :

I, beanfwnd « diefc Frage . Sie hat mit den Angeklagten irichts zu
: un. Es ist für diefe Sache vollständig gleichgültig , ob irgendwelche
Leute dem Waffenverbot der NSAP . zuroiderhaudeln . Ich ' bitte um

Eerichtsbefchluß . Heftig « Auseinandenfetziung . Das Gericht zieht sich

zur Beratung . �rrück und lehnt die Frage des Staatsanwalts als nicht

. ; ur Sache gehörig ab . Der Borsistende ercklärt jedoch ,

daß das Gericht aus eigener Erfahrung wisse , daß dieses Verbot

nicht immer befolgt werde .

Als dann der Nebenkläger Dr . Joachim die Frag « stellt , ob in

irgendeiner Sturm - oder Truppfißung davon gesprochen worden

fei , wie mit Leuten , wie der Angeklagte Renner oder der Jeuge

Rose , die aus der Schule plaudern , zu verfahren sei , wird auch

diese Frage beanstandet . Schließlich erklärt aber der Zeuge , auf
Sturm - und Truppabenden werden nur politische Fragen erörtert .

„ Hindenburg als Führet
Oeutschnationale Bekenntnisse unl » Geständnisse .

In dem Bestreben , die Haltung des Hageuberg - Flugels der

Deutichnationalen als zweckwidrig darzustellen , " bemüht sich der

dcuifchnationale Landtageabg . Baecker in der agrarischen „Deutsch . ' »

Tageszeitung " darum , den eigentlichen Sinn und Zweck der

hlotverordnungen Brünings zu erläutern . Baecker proist

H i n de n b u r g als Führer an und versucht , nachzuweisen , daß

der alte Herr schon wiederholt , im Gegensatz zu seinem

' Amts Vorgänger Ebcrt , sehr persönlich und sehr
aktiv in die politischen Geschäfte eingriff . So z. B. als er „ noch -

drücklich verlangte " , die Regierung Müller soll « ein Ostprogramm

machen , dabei „ mit aller Beschleunigung " „rasch " unj� „kräftig '

Endeln . Oder wenn er dem Dr . Brüning bei dem Auftrag zur

Regierungsbildung gleich den Landbundführer Schiele als seinen

Vertrauensmann ansnötigte . Das waren , nach Baecker , bewußte

„ Schritte zur Auflockerung des p a r l a m e n t o r i s che n

S y st e m s " !
Aber lassen wir de » deutschnationalen Vertrauensmann der

Dentschnationalen , Schiele , selbst sprechen :

Der dritte , noch bedeutsamere Schritt auf diesem Wege war
die R o t » c r » r d » um g durch Artikel 48 der Verfassung .

Auch sie findet in dieser Richtung kein Vorbild in den Not .

Verordnungen des Reichspräsidenten Ebcrt . Diefe sind allerdings

sehr zahlreich gewesen und haben teilweis « in ihrem materiellen

Inhalt eine noch weitergehende Auslegung des Artikels 48 de -

deutet als die Notoerordnungen Hindenburgs . hinter ihnen stand
aber durchweg eine Reichsiagsmehrheit , die teils die Reichsregie¬

rung vorher ausdrücklich zu einem solchen Vorgehen ermächtigt
balle , von der man aber auch in den anderen Fällen wußte , daß sie der

Regierung gern die Verantwortung überließ . Es muß festgestellt
werden , daß auch hinter den diversen Notverordnungen der

preußischen Regierung doch immer die Deckung durch eine ,
wenn auch sehr bescheidene , Parlamentsmehrheit gestanden hat .
Die preußische Regierung konnte zwar gegenüber der Obstruktion
geschättsordnungsmäßig nicht durchdringen , aber sie hatte immer -

hin eine Mehrheit .
Die Tatsache , daß hinter der Rotverordnung hindenburgs

wenigstens eine positive Iiiehrheil des Parlaments nicht stand , gibt

ihr die klare Bedeutung einer bewußt gegen den verantwortungs¬

losen Parlamentarismus gerichteten Aktion . . .
Parum war der lb . Juli ein unbestreitbarer Erfolg der

Sozialdemokratie und des parlamentarischen System » . Und

darum bleibt es so schwer verständlich , daß auch

Kräfte der Rechte » ( lies : Hugenberg ) es fertig brachten , der ziel -
bewußten und entschlossenen Initiative des Reichs -

Präsidenten v. Hindenburg zur Auflockerung des pa r -

l (i m e n t a r i s che n Systems und zur Stärkung seiner ver -

fassungsmäßigen Stellung im entscheidendsten Augenblick in den
Ann zu satten .

Wir registrieren diese Bekenntnisse und Geständnisse einer

deutschnationalen Seele . Es ist Sache des für die Politik des Reichs -

Präsidenten verantwortlichen Reichskanzlers , darzutun , in -

ivicweit ihm die ' Absichten bekannt waren , durch die er -

wähnten Schritte des Reichspräsidenten das „ parlamentarische

System a u f z u l o ck e r n" , das heißt , zu unterhöhlen . Und es

ist seine »achc , darzutun , wie weit er diese Absichten billigte und

sie vor dem Volk zu vertreten gedenkt .
Wir registrieren aber auch das Eingeständnis , daß die Not -

Verordnungen Eberts stets von einer Mehrheit des

Parlaments gedeckt wurden , während die Notverordnungen

Hinde » d » rg - Brll » ings von der Mehrheit des Parlaments — und

des Volkes - - verworfen wurden !

Wieder einer .'

Der Reichstagsabgeordnete Geheimrat Dr . Dryander , der den

Reichstagswahltreis Düsseldors - West vertritt , hat seinen Austritt

aus der Deutschnationalen Partei erklärt .
Die bisher noch deutschnationalen Abgeordneten H a r t m a n n

und D. S t r a t h m a n n sind zu den Lotkskonfervativen über¬

getreten .

. Auch ein Zuwachs .
Was nicht austritt , zählt als Zugang .

Die hugenbergtreue „ Deutsche Zeitung " weiß nichts von der

Spaltung der Deutschnationaleii , sie berichtet vielmehr freude -
strahlend über einen „ Zuwachs zur gereinigten DNB P. " .

Neugierig gemacht durch dies « Ueberschrift , haben wir festzustellen
versucht , wer oder was wohl der Hugenberg - Partei zugewachsen
sei. Zu unserem Erstaunen — oder vielmehr Nichterstaunen — aber
fanden wir im Text nur ein « Anzahl Entschließungen von deutsch -
nationalen Landesverbänden abgedruckt , die sich auf die Seite

Hilgenbergs stellen .
Bei Hilgenberg betrachtet man es bereiis als „ Zuwachs " , wenn

einer nicht aus der Partei austritt !

Greis mordet ganze Familie .
Llnd begeht mit dem Meffer Selbstmord .

'

Reusalz . 22. Juli .
In einem benachbarten Orte hat ein Greis , der in ein IVjähriges

Mädchen verliebt mar , ein wahres Blutbad angerichtet . Der
»Sjährige Gabriel « u d a s ch , ein bekannter Trunkenbold , unterhielt
in der letzlcn Zeit ein Liebesverhältnis mit der Niährigen Beronika
R a p a y. Heute versuchte Budasch seine I . Jjährige Tochter zu ver -
gewaltigen Als das Mädchen um Hilfe rief , stürzte Budasch aus dem

* Haufe , suchte seine Geliebt « auf und tötete sie durch mehrere
Messerstiche . Hierauf kehrte er in seine Wohnung zurück , wo sich seine
Angehörigen aus Furcht vor ihm verbarrikadiert hatten , zer -
li üinmertc mit einer Hbcke die Türen und tötet « seine Frau und
skinen Sohn durch Messerstiche . Sodann deging der Greis mit
dem Messer , mit dem er die Untaten vollbracht hatte , Selbstmord .
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Preußen — Schutz des Reiches ?
Bedeutsame Ansprache Otto Brauns in Koblenz .

Koblenz , 22. Juli . '

Der preußische Ministerpräsident Otto Braun empfing am

Dienstagmorgen den Reichspräsidenten von Hindenburg in Eltville ,
um dann mit ihm gemeinsam auf dem Dampfer „ Mainz " die

Reise nach Koblenz , wo der Dampfer am Deutschen Eck anlegte ,

zur Besreiungsseier in Koblenz anzutreten .

Aus der Feier , die um 12 Uhr in der Stadthalle der Stadt

Koblenz stattfand , sprachen zunächst der Obcrpräsident der

Rheinprooinz Dr . Fuchs und der Oberbürgermeister von

Koblenz . Dann nahm Ministerpräsident Braun dos Wort , der

zunächst dem Reichspräsidenten von Hindenburg für sein Er -

scheinen dankte , dann sowohl der rheinischen Bevölkerung für ihr
treues Festhaiten am Reich und an Preußen wie der Staatsmänner

gedachte , die durch ihre Politik der Verständigung die vorzeitige
Räumung herbeigeführt haben , gedacht «. Dann fuhr Braun fort :

Aber es gab noch « in Drittes , das für die Abwehr aller
Anschläge auf die Verbundenheit dieses Gebiets mit dem Deutschen
Reich von entscheidender Bedeutung war . Das ist die Existenz
des preußischen Staatsverbandes . Di « Festigkeit
eines Gebäudes zeigt sich erst , wenn Sturmwinde an ihm rütteln .
Die innere Widerstandskrast eines Reiches wird erst sichtbar , wenn
seine Grundfesten angegriffen werden . Das haben verbrecherische
Kräfte 1923 versucht . Daß ihnen das nicht gelang , danken wir nicht
zum wenigsten dem� festen Gefüge des preußischen
Staatsverbandes und der engen Verbundenheit der rheini -
schen Bevölkerung mit der preußischen Verwaltung .

Wir haben , scheint mir , aus der hoffentlich für immer hinter
uns liegenden Separatistenzeit die eine bedeutsame inner -
politische Lehre zu ziehen :

Der preußische Staalsoerband darf nicht eher gelockert werden ,
bis wir als einheitlichen Reichsoerband etwas völlig Gleich¬

wertige » an sein « Stelle zu sehen vermögen .

Noch fehlt uns in diesem preußischen Staatsverband eines der
wertvoltsten Glieder der Rheinprooinz , das herrliche Gebiet an
der Saar . Wir grüßen heute die in Treue erprobten Saar -
länder und hoffen mit ihnen , daß trotz der Hindernisse , die sich
gerade jetzt wieder aufzutürmen scheinen , bald auch ihnen als Lohn
ihres Ausharrens die politischen Rechte alter Deutschen zurück -

gegeben werden und daß auch sie sich der Rückkehr in ihr Vater -

land erfreuen können .

Leider wird unsere Freude dadurch getrübt , daß ein « der

schwersten Weltwirtschaftskrise n gerade jetzt in zahllose

deutsche Familien ?lrbeitslosigkeit , Rot und Vcrzweistung gebracht

hat . Sie lastet doppelt auf diesem schon durch den Friedensvertrag

und die Besatzungsfolgcn schwer geschädigten Gebiet .

Der Zauber des Rheintalcs täuscht uns auch nicht darüber , daß

hinter diesen herrlichen höhen eine arme Grcnzbevöttcrung in

Rot und Entbehrung lebt .

Ein Schicksal , das ja leider viele unserer Grenzgebiete teilen . Die

Staatsrcgicruirg kennt dies� Not . Sie wendet alten Grenz -

gebieten ihre besonder « Fürsorge zu. Sic wird tun , was

in ihren Kräften steht , um den Randgebieten in West und Ost zu

Helsen .
Trotz aller eigenen Grenznot sind von der Mosel und dem Rhein

nur Stimmen des V e- r st ä n d n i ss e s für die Hilfsmaß¬

nahmen gekommen , die die Reichs - und Stoatsrcgierung für die

infolge willkürlicher Grenzziehung und Losreißung vom Mutter -

lande schwer leidenden Grenzgebiete des Ostens hat er -

greifen müssen . Die Stimmen zeigen , daß an Rhein und Mosel

noch immer der Geist des großen Sohnes dieser Stadt lebendig ist .
der vor hundert Jahren ein wortgewaltigcr Harold der deut¬

schen Befreiung und der deutschen Einheit war . In eindring -

lichen Worten hat Joseph Goerres seinen Landsleuten immer

wieder vorgestellt , welch ein physischer und geistiger Zusammen -

Hand zwischen allen deutschen Stämmen besteht , auch

zwischen dem Nordosten und Südwesten Deutschlands , und daß nur

bei einer Pflege des Zusammenhangs das Ganze gedeihen kann .

Möge dieses Bewußtsein derinneren Verbundenheit

und des Aufeinanderangewiesenfeiirs aller deutschen Stämme , das

sich hier am Rhein in so schöner Weise osfenbart , immer stärker alle

Teil « Deutschlands durchdringen . "

Nach Braun sprach der Reichsverkehrsminister vonGuörard

und zuletzt der Reichspräsident . Im Anschluß daran fand

beim Oberpräsidenten in kleinem Kreise ein Frühstück statt , zu dem

die preußische Staatsregierung eingeladen hatte . Bei den Besuchen

des Reichspräsidenten in Aachen und Trier wird die preu -

ßische Staatsregierung durch den Wohlfahrtsminister Hirt -

s i e s « r vertreten sein .

Nacht der Verkehrsunfälle .
Betrunkener Chauffeur rast in Arbeitergruppe .

In der vergangenen Rächt ereigneten sich in Berlin eine
Reihe von schweren Derkehrsunsällen .

In S i c m c nsfta dt , am der Kreuzung Ronnendamm - Allee
und Gartenfelder Straße stieß ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad mit einer Autodroschte in voller Fahrt zusammen . Der
Führer des Kraftrades , der 23jä >hrige Kaufmann Willi W « ch s -
borg aus der Keibelftraße und sein Begleiter , der Sjährige Schüler
Hans Haller , Kurfürstendamm 102 , erlitten dabei lebensgefähr -
liche Verletzungen . Die Verunglückten fanden im Spandauer
Krankenhaus Aufikahme , wo Wachsborg inzwischen seinen Ver -
letzungen erlegen ist . Beide Fahrzeug « sind von der Kriminalpolizei
beschlagnahmt worden .

Vor dem Hause Berliner Straße 136 in Wilmersdorf
wurden nachts von einer Arbeitergrupp « Reparaturen an den
Straßenbahngleisen vorgenoimnen . Di « Arbeitsstelle war durch eine
weithin sichtbare rote Warnungslamp « kenntlich gemacht worden .
Gegen 3 Uhr näherte sich der Arbeitsstelle in rascher Fahrt eine Auto -
droschke und ohne die Geschwindigkeit herabzumindern , fuhr der
Ehauffeur in die Arbeitergruppe hinein . Der 54jährige Arbeiter
Ferdinand Bolle aus der Insterburger Straße 3 und der 23jährige
Fritz K u l i ck e aus der Wilhelmstraßc 41 in Lichtenberg mußten
mit schweren Verletzungen ins Achenbachkrankenhaus gebracht
werden . Der schuldig « Chauffeur , der stark angetrunken war , wurde
von der Kriminalpolizei festgenommen .

Die verhängnisvolle Schutzinsel .
Um 2 Uhr nachts fuhr ein mit sechs Personen besetztes Privat -

auto auf die beleuchtet « Schutzinsel am Schloßplatz 6. Der Wagen
stürzte um und wurde schwer beschädigt . Während fünf Personen
wie durch ein Wunder mit leichten Verletzungen davonkamen , wurde
der 26jährige Kaufmann Herbert Schmilowski aus der Gürtel -
strahe 36 in Lichtenberg schwer oerletzt . Sch . wurde in die Klinik
nach der Ziegelstraß « gebracht . — Ein weiterer Unfall , bei dem fünf
Personen leicht verletzt wurden , ereignete sich heut « früh um 6 Uhr
vor dem Haus « Charloltenstraße 88. Ein aus Oranienburg kom¬
mendes mit Obst beladen « ? Lastauto raste infolge Bruches in der

Steuerung auf den Bürgersteig und prallte mit großer Wucht gegen
die Hausfront . Der größte Teil der Ladung wurde auf die Straße

geschleudert . Der Führer des Autos sowie vier Frauen , die von

Oranienburg die Fahrt mitgemacht hasten , erlitten leichte Ver -

letzungen . Di « Verunglückten konnten nach Anlegung von Not -

oerbändeil auf der nächsten Rettungsstelle wieder entlassen werden .

Amokläufer durchrast die Giadi .

Paris , 22. Juli . ( Eigenbericht . )
Einem Amokläufer gleich durcheilte am Montag ein mit zwei

Revolvern bewaffneter Arbeiter die Straßen der Stadt St . Etienne .
Er schoß zuerst « inen friedlichen Kaufmann nieder , der ahnungslos
vor die Tür seines Ladens getreten war , oerletzte weiter vier

Passanten , die sich nicht schnell genug in Sicherheit gebracht hasten
und tötete schließlich durch einen Herzschuß « inen Eisenbahner , der

gerade sein Haus verließ , um seinen Dienst anzutreten . Als die

Polizei den augenscheinlich vom Wahnsinn befallenen Mörder

verhaften wollte , schoß er sich eine Kugel in den Kopf und verletzte
sich lebensgefährlich . _

Ein Toter der vergifteten Hochzeitsgefellschast .
Buxtehude , 22. Juli .

Von den 15 an schweren Vergiftungserscheinungen erkrankten

Personen ist der 80jährige Hamburger Teilnehmer an der Hochzeiis -
feier gestern mittag gestorben . Von den übrigen Erkrankten be-

finden sich sechs auf dem Weg « der Besserung . Reu ertrankt ist ein

Kind , das ebenfalls von den Speisen genossen hat .

Oachsiuhlbranö in öer Kalkensteinstraße .
Der Dachstuhl des Vorderhauses Faltsnsteinstraße 11 wurde

heute mitlag durch ein Feuer nahezu völlig zerstört . Die Feuer -
wehr , die den Brand mit dr e i L ö s ch ,z ü g e n bekämpfte , ist bei

Schluß des Blattes noch mit den Ablöschungs - und Ausräumung� -
arbeiten an der Brandstelle beschäftigt .



Anschlag auf das Lungvolk .
Vorstoß der Gchwerliberalen gegen die Zungwähler .

Di « Deutsche D o l k s p a r t e i hatte dem inzwischen aufgelösten
Reichslog einen Antrag vorgelegt , der die Hcraufsetzung des

Wahlolters vom A>. auf das 25. Lebensjahr verlangt . Obgleich
für diesen Antrag , der eine Verfassungsänderung fordert , die zur
Annohme erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht vorhanden war ,
verdient er gerade im kommenden W a h l k a m p f Beachtung , weil
er einer Stimmung Ausdruck gibt , die dem politischen Recht
der Jugend gefährlich ist . Die Tatsache , daß ein großer Test
der Anhängerschaft der Rechts - und Linksradikalen , der National -

sozialisten und der Kommunisten , aus jüngeren Menschen be -

steht , gibt vielen Leuten den Anlaß , die ganze deutsche Jugend als

politisch unreif zu bezeichnen und gegen die Pvlitisierung der Jugend

zu wettern . Es ist an der Zeit , gegen die weitere Verbreitung dieser

Meinung Front zu machen und für «ine gerechte , den Tatsachen besser

Rechnung tragend « Beurteilung der jungen Generation zu sorgen .
Es sei zuerst die Tatsache hervorgehoben , daß es eine sehr große

Anzahl junger Menschen gibt , deren polittsches Denken und Handeln

sichindurchousgesunden Bahnen bewegt . Vor wenigen Tagen

ging ein « Meldung durch die Press «, die von einer Eingabe des

Rcichsausschusses der deutschen Jugend verbände an den Reichstag
berichteten . Dieser Reichsausschuß , in dem die große Mehrzahl der

deutschen Jugendverbände zusammengefaßt ist ( er vertritt etwa

4 Millionen organisiert « Jugendliche ) , forderte eine

bessere Wahrung der Interessen der erwerbstätigen Zugeod

bei der „ Reformierung " der Arbeitslosenversicherung und setzte damit

die schon seit Jahren von ihm im Interesse der deutschen Jugend ge-

führte sozialpolitische Aktion fort . Bei dieser Aktion , die

auf den Ausbau des Jugendschutzes gerichtet ist und die als tressendes

Beispiel aus der Arbeit dieses Ausschusses herausgenommen werden

soll , hat die beteiligte Jugend aller Richtungen soviel Verständnis
und Ueberlcgung gezeigt , wie man sie sich oftmals bei anderen

Institutionen nur wünschen möchte . Leider hat diese , aus sozialem

Gerechtigkeitsgefühl und gesundem politischem Denken der Jugend

entstandene Aktion in der Gesetzgebung noch so gut wie

keinen Widerhall gefunden . Der sozialpolitischen Einheitsfront

der Jugend steht die zersplitterte Front der Fraktionen gegenüber .

Die Wünsche der politisch gesund urteilenden Jugend verhallen

ungehört ,

diese Jugend wird in ihrem ernsten Streben enttäuscht , — damit

aber macht man sich mitschuldig an dem Entstehen der Forderungen

einer sich vor Raditalismus überschlagenden Jugend .

Man achte mehr auf die politisch gesunde Jugend , namentlich

wenn man ein Urteil über das politische Recht der Jugend fällen will .

Sie überwiegt an Zahl bei weitem die jugendlichen Stoß -

trupps des Radikalismus . Nehmen wir als weiteres Beispiel nur an ,

daß sich, schlecht gerechnet , ein Zehntel von den eine Million Mit -

gliedern der Sozialdemokratischen Partei im Lebensalter bis zu

25 Iahren befindet , dann sind das

allein schon mehr junge organisierte Sozialdemokraten als die

ganze kommunistische Partei überhaupt an Mitgliedern Hot.

Nehmen wir nur denselben Prozentsatz von der Neun - Millioncn -

Wählerschar der Sozialdemokratie , dann müssen Hitlers Partei ,

alle alten und ältesten Generäle eingeschlossen , und die kommunistische

Partei zusammen sich vervielfachen , um diese Zahl zu erreichen .

Gewiß werden die radikalsten Parteien in ihrem Mitglieder -

bestand einen höheren Prozentsatz jüngerer Mitglieder haben als an -

der « Parteien : trotzdem stellt die Schar jugendlicher Ueberradikaler

nur eine Minderheit der sich überhaupt politisch betätigenden Jugend

dar . Soll die Mehrheit politisch entrechtet werden , weil ein « Min -

derheit von dem politischen Recht einen nnerfreulichen Gebrauch

macht ?
Ist es ein überhaupt zu rechtfertigender Gedanke , daß die Jugend

für ihren Radikalismus

durch Entzug des Wahlrechts bestraft

werden soll , während es den Zlelteren unbenommen bleibt , so radikal

zu sein wei sie nur können ? Sind etwa die Alldeutschen eine Blüte

politischer Weisheit oder ein Vorbild politischer Vernunft ? Gewiß ,

sie erfassen kein « Massen , d. h. nicht direkt . Aber ist etwa eine
N

Gruppe reich mit Mitteln versehener Menschen , die über alle mög -

lichen Verbindungen ihren Einfluß ausüben , weniger gefährlich

als eine Schar jugendlicher Heißsporn «? Der jugendliche Radi -

kalisnms rechtfertigt den Entzug des Wahlrechts nicht . Und ebenso -

ivcnig tut das die schlimme Unart , in der dieser Radikalismus sich

leider so oft äußert , die ihn häufig zum politischen Rowdytum

werden läßt . Selbstverständlich — kein Wort kann und soll dieses

Rowdytum entschuldigen . Aber dennoch muß die Frage gestellt wer -

den : Sind denn die ä l t e r e n L eu t e a l I c g a r s o a r t i g in der

Politik ? Der General L i e tz m a n n, der . hält man sich an die schöne

Redewendung von der „Weisheit des Alters " , doch geradezu von

Weisheit triefen mühte . — welches Vorbild gibt er denn der Jugend ?

Und er ist doch nur einer , und gewiß nicht der Hervorragendste , aus

der großen Zokss derer , die heute in Schulen . Universitäten und Ber -

sammlungslokalen junges Volt „politisch " bceinslussen . Mehr Gr -

wissen mehr ehrliche Ueberzeugung . mehr echter Kampfgeist und fort

mit der blöden Schimpshetze in der politischen Beeinflussung der

Jugend — alle Welt würde staunen , wie wenig unreif die Jugend

sich ferner politisch äußern würde .

Cs ist falsch , ganz allgemein zu behaupten , die Zugend sei politisch

unreif .

Di « groß « Schar der politisch verantworstmgsbewußt sich verhal¬

tenden Jugend wehrt sich mtt Entschicdenhcit gegen solche Behaup¬

tungen . Wahr ist es dagegen , daß es heut « sogenannte „ Führer gibt ,

die sich nicht scheuen , einen Teil der Jugend , der nicht aus eigener

Ueberzeugung zu politilschem Handeln kommt , mit üblen Methoden

auf den politischen Kampfplatz zu hetzen . Daß es sich bei den lieber -

radikalen in der Hauptsache um solche Menschen handelt , bewegt doch

der kaum zu unterbietende Tiefstand des politischen Verhaltens in

diesen Zheisen , In denen doch Referat nnt Lügcnflut und Diskussion

mit Schlägerei übersetzt werden muß Wie man in großen «chlachtci�
an der Westfront Depots blutjunger , unausgcbildetcr Rekruten ins

Feuer „ geführt " hat . so sührt man heute Gruppen jungen Voltes

durch falsche Parolen gewissenlos aufgewiegelt , in den polirischen

Kampf . Es sind ja auch wieder einige Generale mit am

Werk .
Die Forderung darf nicht lauten : fort mit dem Wahlrecht der

Jugend , um damit die Minderheit der jungen Menschen , die Politik

mit Krakel verwechseln , die ihre Flegeljahr « politisch absolvieren , zu

entpolitisieren . Die Entpolitisicrung der Jugend ist ein utopisches
Ziel , — aufgestellt von

Leuten , für die die Gewinnung der Zugend für ihre politischen
Bestrebungen immer mehr zur Utopie wird .

Die Jugend ist immer politisiert worden — oder war die Erziehung
zum gehorsamen Untertan unter der Parole : „ Mit Gott für Kaiser
und Reich " keine politische Erziehung ? Diese politische Erziehnug
verschwindet in wachsendem Maße , — sie sollte ja eigentlich schon
völlig verschwunden sein . An einer Erziehung , die zum Einsatz der
besten Kräfte für den demokratischen Volksstaat führt , hat man kein
Interesse . Sie setzt sich ober durch und sie wird das Heer der Republi¬
kaner ' ständig vergrößern . Diesem Hcer fünf Jahrgänge entziehen ,
bedeutet Verlängerung der Machterhaltung der ossenen und ge -
Heimen Antirepublikaner . Aber auch die antikapita -
listische Stimmung wächst fortgesetzt , — selbst lsitlcr Hai sie ja
poussiert , sogar so stark , daß er jetzt größte Mühe hat sie abzu -
schwächen . Wer die Ideen des Kapitalismus vertritt , findet
ivenig Gefolgschaft beider Jugend . Das hat die Entwick -
lung der Anschauungen in der deutschen Jugendbewegung deutlich
gezeigt . Warum soll also die Deutsch « Voltspartei denen das Wohl -
recht lassen , die sie bestimmt nicht wählen ? Diese Dinge darf man
nicht vergessen , wenn man den Kamps gegen das Iugendwahlrecht

„ Anstoß im tiefsten Höllenpfuhl . "
Ganz Washington lacht heute auf Kosten des Senators Smoot

über das geheimnisvolle Verschwinden einer Bibliothek angeblich

unsittlicher Bücher , die der genannte Senator mit allem Fleiß zu -

snnnnengetragen hatte , um sie in dem von ihm geführten Kampf

für eine strengere Handhabung der Zensur und Bekämpfung der

öffentlichen llnsittlichkeit als beweiskräftiges Belastungsmaterial zu
verwenden . Die gefährlichen Bücher waren in einem Sitzungszimmer
des Senats untergebracht , zu dem ausschließlich die Mitglieder des

Senats Zutritt haticn . Es bleibt deshalb nur die blamable Er -

klärung , daß sich irgendein auf pikante Lektüre erpichter Senator

die Bücher „ ausgeliehen " hat . Senator Smoot ist begreiflicherweise
in Heller Verzweiflung bei dem Gedanken , daß die gefährliche

Literatur den Weg in dos Publikum finden könnte . Befindet sich

doch unter den verschwundenen Büchern auch der in England ver -

boten « Roman „ Lady CHatterlys Lover " des Engländers

D. H. Lawrence , ein Buch , das nach den Worten des amerikanischen

Senators selbst „ im tiefsten Höllenpfuhl Anstoß erregen und ge -

richtet werden würde " . Um das Unglück vollzumachen , hat Senator

Smoot mit eigener Hand die pikantesten und anstößigsten Stellen

in den sorgsam gehüteten Büchern blau unterstrichen und es dadurch

den Lesern leicht gemacht , ohne Zeitverlust gleich das Richtige zu

finden . _

Akademisches Theater des Sowjetfilms .

Das Moskauer Filinfachblatt „ Kino " veröffentlicht einen Aufruf ,

der die Errichtung eines Akademischen Theaters des Soussetfilms

anregt . In diesem Theater sollen regelmäßig ( das ganze Jahr

hindurch , nicht nur in der stillen Sommersaison ! ) Reprisen der besten

Erzeugnisse der Sowjetkinematographic und künstlerisch wichtiger

oder „ für die fremde Klassenideologie ' bezeichnender Auslandsfilme

vorgeführt werden . Jede Vorführung wird durch einen kritischen

Bortrag erläutert und schließt mit einen , Meinungsaustausch

der Zuschauer . Darüber hinaus soll dieses Akademische Film -

theater der Sammelpunkt für die gesamt « wissenschaftlich -

methodologische Arbeit auf dem Gebiete des Filmwesens

werden : dieser Aufgabe dienen dem Theater angegliederte Seminare ,

in denen die Grundlagen des Produktionsprozesses in allen jcincn

Phasen einem breiteren Interessentenkreise zugänglich gemacht , die

v

überdenit , für den das politische Rowdytum einer Minderheit einen
so rechtschassen und bieder ausschauenden Anlaß gibt .

Nicht Entpolitisicrung , sondern mehr und bessere politische Er¬

ziehung der Zugend

ist zu fordern , damit die Mehrheit der heute schon gesund und ver -
antwartuizgsbewußt handelnden Jugend weiter wächst . Was weiß
man sonst nicht alles Gute vom Deutschen und insbesondere von der

deutschen Jugend z » sagen , — nur politisches Wachstum traut man
ihr nicht zu. Welch gewaltige Anforderungen glaubte man an den

jugendlichen Baterlandsoerteidigcr stellen zu dürfen , — an
den jungen Vaterlands m i t ve r wa l t « r glaubt man nicht !

Die Sozialdemokratie macht das nicht mit . Sie wird

nicht aufhören gegen jugendliches und altes politisches Rowdytum
zu kämpfen , — sie wird ebensowenig aushören s ü r eine nachhaltige
Erziehung zu politischer Verantwortung und zu politischem Anstand
in Schule , Elternhaus und Jugendorganisationen einzutreten . Und b

vor allen Dingen wird sie nach wie vor gegen olle gesellschaftlichen
Ungerechtigkeiten und Uebelständ « kämpfen , in denen auch die über -
radikale Opposition gewisser Iugcndjchichtcn zum Teil ihre Wurzel
hat . Di « Sozialdcinokratie hat der Jugend das Wahlrecht er -

kämpft und sie wird cs ihr e r h a l t « n trotz Deutscher Volkspartei
und trotz Hitler und Thälmann . Max Westplial .

psychotcchnischc Erforschung des Zuschauers ermöglicht , die soziola -
gischen Entwicklungsbcdingungen und Wirkungsmittel des Kinos für
die Zukunft festgelegt werden sollen .

Um die Echtheit der eigenen Werke .

Der merkwürdige Fall , daß ein Gericht erst in der Klage eines

Bildl >aucrs gegen Fälschungen die Echtheit seiner eigenen Werk «

entscheiden muß , wird sich dieser Tag « in London zutragen . Der

bekannte . Londoner Bildhauer Epstein hat eine Kunsthandlung , die

mehrfach Werke unter Epsteins Namen zum Verkauf gestellt halte ,

verklagt , da es sich um Fälschungen handelt . Die Kunsthandlung

hat sich aber mit der Erklärung des Künstlers nicht zufrieden gegeben
mit der Begründung , daß Epstein in seiner Frühzeit zahlreich «
Werke hergestellt hat , von denen er heute unmöglich mehr wissen

könne , ob sie von ihm stammen oder nicht .

Herriot als Komödiendichter .
Der französische Unterrichtsminister Herriot , der sich schon früher

durch seine Beethoven - Forschungen einen Namen gemacht hat , wird

im nächsten Frühjahr auch als Komödiendichter in einer Pariser

Bühne debütieren . Ueber Titel und Thema hütet man noch strenges

Geheimnis , doch verlautet soviel , daß die Komödie nichts von Politik ,

auch nichts von Bölkeroersöhnung , sondern ein Thema aus der

sranzösischen Kulturgeschichte dramatisiert .

Llnbekannte Fassung des Aida - Vorspiels .
Eine zweite , bisher unbekannt « Fassung des „ Aida ' - Borspieis

ist von Toscanini in der Bibliothek einer kleinen Stadt in der

Umgegend von Parma aufgefunden worden . Toscanini wird dies «

Fassung , die als ein völlig neues Werk zu bezeichnen ist , nach

Mitteilungen römischer Blätter aus einem seiner beiden Gasttonzer, "
in Mailand im kommenden Herbst zur Aufführung bringen .

Sie haben den Doktor .

Im Jahre 1929 sind in Deutschland nicht weniger als 6399

gelehrt » Abhandlungen zur Erlangung des Dvktortitels im Druck

erschienen . Im Vorjahr war die Zahl der Dissertationen mit 7799

noch größer .

Militarisierung des Gchristiums .
Sowjetrußlands schöpferische Ldeen .

Sowjetrußland darf den Anspruch erheben , eine der originellste »
Ideen ausgeheckt zu haben . Diese Idee ist so eigenartig , daß jeder
Maßstab für ihre Bewertung fehlt .

Visher galt die schöpferische Freiheit als naturbedingte Selbst¬
verständlichkeit , und niemand kam auf den widernatürlichen Ge -

danken , die Schaffung wie immer gearteter Werke einfach zu dekre -
tieren . Alle Versuche , den Prozeß der schöpferischen Gestaltung auch
nur indircckt von außen zu beeinflussen , sind kläglich gescheitert . Ent -
weder wurde diesen Anschlägen auf die schöpferische Freiheit schärfster
Widerstand entgegengesetzt , oder dos durch fremden Willen bedingi «
Produkt erwies sich als übles Machwerk .

Nach dem Ausbruch der russischen Revolution setzte man , nicht
nur in Rußland , größte Hoffnungen auf den kommenden , ungeheuren
geistigen Aufschwung und die noch nie dagewesene Blüte der Kunst
und Literatur . Es zeigte sich ober , daß selbst umwälzende geschicht -
liche Ereignisse groß « Werk « nicht hervorzubringen vermögen , wenn
die elementarcn , mit dem schöpferischen Prozeß aufs innigste ver -

knüpften Voraussetzungen fehlen .
In Sowjetrußland trat vielmehr ein Niedergang der Künste und

teilweise auch der Literatur ein . So ist die Musik in Sowjetrußland
von einer geradezu erschreckenden Rückständigkeit und Belanglosigkeit .
lind doch wurde Lunatscharski nicht müde , den russischen Musikern
die Notwendigkeit ans Herz zu legen , die revolutionäre Umwälzung
in ihrer Musik zum Ausdruck zu bringen . Auch in der Malerei ist
nichts Großes entstanden , es läßt sich vielmehr eine Rückkehr zu dein
in Westeuropa längst außer Kurs stehenden Akademismus feststellen .
Und nicht einmal auf dem ureigensten russischen Gebiete der Bühnen¬
kunst wurde wirklich Vorbildliches geschaffen : Meyerhold war vor
dem Krieg « bei weitem revolutionärer und auch bedeutungsvoller als

nach der Revolution .
Aber eins muß man den Russen lassen : an originellen Ideen

sind sie unerschöpflich . In Sowjetrußland sind sogar General « ideen -

reich . Als solcher erweist sich der Reitergeneral Budjonny , der sich
sogar auf das Projektemachen versteht .

Aus Sowjetrußland kommt die Kunde , daß General Budjonny
ein Projekt ausgearbeitet hat , das nicht nur helle Begeisterung er -

regte , sondern gleich ins Leben umgesetzt wurde . Es handelt sich um

nicht mehr und nicht weniger als um die Militarisierung der

Schriftsteller , für die eine besondere Kriegsfront mobil

gemacht wird . Das ist , wie gesagt , nicht bloß ein geistvoller Einsall ,
sondern bereits «ine harte militärische Wirklichkeit .

Nach Budjonnys Projekt bilden die Schriftsteller eine Schrift -
stellerarmee , die in Brigaden eingeteilt ist . Die Schriftsteller stehen
unter bewährtem Kommando und sind einer strengen militärischen
Disziplin unterworfen . Sie müssen nicht nur militärisch ausgebildet
und in der Kriegstechnik bewandert sein , sondern auch die hohe Kunst
der Straiegie beherrschen . Jeder Schriftsteller muß sich im übrigen
dazu bequemen , eine Zeitlang in der Kaserne zu wohnen . Sogar die

Bildung einer literarischen Reservearmee ist vorgesehen . Ein Punkt
des Budjonnyschen Pxojekts verdient ungeteilt « Zustimmung . Darin
wird den Schriftstellern zur Pflicht gemacht , die rauhe sowjetrussischc
Wirklichkeit nicht nur aus eigener Anschauung , sondern aus ur -

eigenster Erfahrung , als Arbeiter , Bauern und Soldaten , kennen zu
lernen .

Die Praxis dieses Projekts sieht nach der „ Literowrnajo Geseta "
wie folgt aus : „ Die Dichter Slonimski und Mchajlow sind zwecks
späterer künstlerischer Gestaltung des Lebens unserer Armee in

Kasernen äbkommandiert worden . " Oder : Die 8. Leningrnder
Schriftstellcrbrigade wurde zur Arbeit in die Kollektivwirtschaften des

Nordkaukafus abkommandiert " Oder : „ Die Dichter Lawrow und

Tscharnjawski sind nach Rjasa » abkommandiert worden , um sich dort
an der Kollektivisierung des Viehs zu beteiligen . " Mit Rocht , denn

auch das Vieh — und gar das kollektivifierte — kann die schöpferische
Phantasie anregen .

Die Militaristen aller Welt werden sür den militärischen Geist

Sowjetrußlands ehrliche Bewunderung hegen . In keinem modernen

Staat , nicht einmal das faschistische Italien ausgenonrmen , hat man

gewagt , schöpferischen Geist zu kasernieren . In Sowjetrußland wird

das einfach dekretiert , und die Schriftsteller marschieren in die

Kasernen . Der sre ! Geist wird in Ketten gelegt , und er fühlt sich
dabei wohl . Er hat bisher die relative Freiheit , die ihm noch gewährt
wurde , in Ruhland dazu benutzt , mittelmäßige Werke zu schaffen .
Vielleicht wird er sich jetzt unter dem mitttärischen Stiesel eines

Besseren besinnen . si. f.



Der Schmöker ist tot .
Blick auf vergilbte Heste .

Neulich ging ich an einem Papierladen vorüber . An einem
Papierladen , in dessen Schaufenster Ansichtspostkarlen , Papier -
feroietten , Bilderbogen und hundert ander « bunte Dinge lagen ,
Plötzlich stockte mein Herz Pa hingeit in zwei Schaukasten , wohl¬
geordnet und farbenprächtig , viele , viele Hoste , die mir in meiner

Knabenzeit treue Gefährten und Traumgestalten waren . Cfs war
kein « hohe Literatur , die dort hing ! es war das , was man Schund -
literatur nennt , weil es nicht eingebunden und nicht mit Gold -
schnitt versehen ist .

Dort also hängen sie. Zwanzig , zweiundzwonzig Jahre sind
über sie hinweggebraust , ein Krieg , den die gewerbsmäßig Irre »
den großen nennen , eine Revolution und eine ausrüttelnde Infla -
tionszeit haben sie überstanden . Si « sind nur ein wenig gelb an
den Rändern geworden . Wohl dem , der so davongekommen ist !

Ich stehe sinnend vor dem Kasten . Ein Jahr ist wie ein Tag .
Und ein Tag ist wie der Bruchteil einer Sekunde .

Meine Hosen laufen ein , der Kragen wird mir zu weit , der
Hut fällt mir Über die Ohren .

Seid mir gegrüßt . Nie Carter , Ethel King , Sherlock Holmes
und Nat Pinkerton ! Seid mir gegrüßt , Buffalo Bill , Texas Jack ,
Jesse James und Wonnonga , Huronenhäuptling , rotes Mann !

Wo habt ihr gesteckt so lange Zeit ? In der Dunkelkammer
de » Verlages , im Keller eines sßöpiergeschastes ? Aber niemand
kümmert sich mehr um euch . Die Jugend von heute ist anders .
Und der Schmöker von heute ist tot .

Welches ist die Ursache , daß nicht auch heute Tausende von
bunten Heften auf die Jugend herniederprasseln ? Liegt es an
der Erziehungsarbeit , an besonders rühriger Tätigkeit irgendeiner
Zentralstelle zur Bekämpfung der Schundliteratur ? Bewahre ! Die

Ursache liegt in der Zeit begründet . Diese Jugend , die eine

Inflationszeit durchgemacht hat , sieht scharf , sie fällt nicht mehr

auf jeden xbeliebigen romantischen Schmus herein . Und wenn sich

früher kindliche Phantasie im Indiauerspiel austobt «, so verstehen

heute die vaterländischen Verbände jugendliche » Tatendrang siir
trübe Zwecke auszunutzen . Wenn heute zur Wahl stehen sollte :
hier Schmöker und dort völkische „ Literatur " — ich bin für den

Schmöker . Jetzt und immerdar . Nie Carter ist besser als ijitler ,

und die Leser von Sherlock Holmes versuchen sich schlimmstenfalls
in einem Ueberfall mit einer Kinderpistole , während die Anhänger
des Herrn Goebbels vor Meuchelmorden nicht zurückschrecken .

Aber der Schmöker ist ja toi . Er ist toi , weil er heute kein

Geschäft mehr sein würde . Das Groschenheft aus der Vorkriegszeit

müßte heute dreißig Pfennige kosten . Und die hat kein Junge so

schnell beisammen . Der Schmöker ist tot , weil der Junge von heute
kein Interesse mehr für die Indianer aufbringt . Er weih , daß die

Reste dieser von den Weißen abgeschlachteten Rasse verlumpt und

degeneriert sind . Der Iiidianer gehört längst der Vergangenheit an .
Der Junge von heute hat Radio . Treibt Sport . Wandert .

Der Junge von heute hört Flugzeuge Über sich Hinwegdonner » .
Er lauscht . Er hält den Atem an . Ein neuer Rhythmus hat ihn

gepackt .
Er lächelt über die Helden mit Steinschloßflinten und Toma -

hawk , er kennt ja die Wirkung der dicken Berta . Er lächelt Über

die Kutter der Piraten , er weiß von den Flugzeugen , die den Ozean

Überquerten .
Der Schmöker ist tot . Er war dumm und schlecht geschrieben .

Aber war er , der Sehnsucht nach fremden Ländern erweckt «, nicht

tausendmal besser als «ine völkische Jugendzeitschrift , die zum
blutigen Kampf gegen die eigenen Volksgenossen auffordert ?

Wer will das bezweifeln . . , Störtebeckcr .

Moskauer Kernwirkung .
Abgesägte Schweizer Führergarnitur .

Zürich , 21. Juli . ( Eigenbericht . )

Der Führer der Kommunisten in Schaffhausen , Bring als ,
Hot sein Mandat als Nationalrat niedergelegt . Dieser
Schritt ist auf die „ Reinigungsaktion " des Ekki zurückzuführen .

Jahrelang ist die Kommunistische Partei der Schweiz der Auf -
merksamkeit des Ekki entgongen . Vor wenigen Wochen aber hat
das Auge Moskaus doch erspäht , daß die Schweizer Kommunisten
und ihre beiden Nationalräte wiederholt „sozialdemokratischen " , ja
sogar „kleinbürgerlichen Abweichungen " erlegen sind . Die Folg «
war der Übliche „ offene Brief des Ekki " , die Parteidiskussion , die

bolschewistische Selbstkritik — und das gegenseitige Intrigieren . Die

Bilanz dieses Getues wurde auf dem Pfin�lparteitag in Basel ge -
zogen : die langjährigen Führer der Partei , Wieser , Bob st ,
Bodenmann und B r i n g o l f wurden unter Assistenz eines

Gesandten des Ekki , der aus Deutschland kam , abgesägt und

durch den bisher nur wenig hervorgetretenen Dunkel und seine
Gefolgschaft ersetzt .

Borläufig aber scheint man die Rechimng ohne die Mitglieder
gemacht zu haben , die sich — dank der demokratischen Tra -
dition der Schweizer gegen die Bevormundung durch Moskau

gehörig wehren . B r i n g o l f wurde Z. B. trotz Wunsch des Zen -
tralkomitees von der Mitgliedschaft nicht abgesetzt . Das Zentral -
komitee antwortete mit Intrigen und öfsentlicher Beschimpfung , so
daß Bringolf schließlich auf alle Funktionen verzichtete . Ob damit
die Krise und der „ Reinigungsprozeß " abgeschlossen sind , ist zu be -

zweifeln .

Die litauischen Kriegsgerichte treffen Vorbereitungen für 50
politische Prozesse im Hertstt . Die bereits wiederholt angekündigt «
Ueberweisung der politischen Prozesse an die ordentlichen Ge -
richte war also Schwindel .

Marschall Oku . der letzte überlebende Heerführer des japanisch -
russischen Krieges , ist im Alter von 84 Iahren gestorben .

Oittmanns Reichstagsgespräch
Und die langen Ohren des Herrn pnh .

Unter der Ueberschrift „ Amnestiebetrüger . Dittmann verrät den

Plan der SPD . " brachte die „ Rote Fahne " dieser Tage folgendes :

Nachfolgende Mitteilung gibt uns der Genosse , Reichstags -
abgeordneter Putz , der auch für die Wahrheit dieser Mitteilung
die Verantwortung übernimmt : Ich war durch Zufall Ohrenzeuge
eines Gesprächs zwischen dem sozialdemokratischen Abgeordneten
Dittmann und einem Abgeordneten der Rechtsparteien . Das

Gespräch war kurz und charakteristisch . Dittmann begann : „ Na ,
haben Sie schon gehört , daß die Amnestie abgelehnt ist ?" Der
ander « Abgeordnete : „Ja , leider ! " Dittmann : „ Ach , Ihnen kann
das ja gleich sein , die Fememörder kommen ja sowieso raus ! "

Hierzu schreibt uns Genosse Dittmann : „ Nicht mit einem

„ Abgeordneten der Rechtsparteien " , also einem Freunde der Feme -
mörder , sondern mit dem Ministerialdirektor Dr . Brecht im

Staatsministerium , den Keudell als Reichsinnenminister maßregelte ,
weil er Republikaner und Demokrat ist , also mit einem ent -

s ch i e d e n e n Gegner der Fememörder , sprach ich über
die Amnestie . Daraus erhellt schon , daß ich nicht gesagt haben
kann : „ Ach , Ihnen kann das ja gleich sein , die Fememörder kommen

ja sowieso raus ! " Tatsächlich verlief das Gespräch sol�endermaßpn :
Ich sagte zu Brecht : „ Na , die Amnestie ist ja eben . iilit einer Stimnke

Mehrheit abgelehnt worden . " Darauf Brecht : „ Nein , mit 5 Stim -

men Mehrheit ! " Ich wieder : „ So , ich war bei der Verkündung

nicht im Saale . Nach der Aeuherung des Reichsjustiz -

Ministers Dr . Bredt im Plenum will man die Feme -
mörder nun wohl einzeln begnadigen ? " Darauf

Brecht : „ Ja , leider scheint es so ! "
Das war das Gespräch , von dem der Abgeordnete Putz ein

paar Brocken aufgeschnappt und das er völlig falsch oerstanden hat ,
schon weil er den Femegegner Brecht für einen Femefreund , einen

„ Abgeordneten der Rechtsparteien " hielt . Ich habe Putz am anderen

Tage gesagt , wie die Sache wirklich war , und er hat sich auch über -

zeugt , daß er sich geirrt hat . Er versprach mir , dem toin -

m u n i st i s ch e n Pressedien st « ine Richtig st ellung zu -

jvfitUrt SP nehme daß 5 « auB Sti - m ?«ä . dt *

kammunistisch « Presse bringt offenbar nicht soviel Ehrlichkeit und

Anstand auf . die Richtigstellung abzudrucken . Aus dem Lande kam -

men berests Anfragen an mich , wie sich die Sache verhalten �hat.
Da anzunehmen ist , daß im Wahlkampf von kommunistischer oeto

mit diesem Amnestiemärchen hausieren gegangen wird , stelle ich es

hiennit öffentlich richtig . " _

Nationalsozialistische �stedakteursehre .
Oer Veranilvortliche benennt seinen Kollegen als Verfasser !

In einem gemjsse » Blatt finden wir einen Prozeßbericht , der dia

journalistischen und kollegialen Grundsätze nationalsozialistischer

Redakteure in hellstem Lichte erstrahlen läßt . Er lautet :

Köln , 17. Juli . Das Erweiterte Schöffengericht verhandelte
am Mittwoch wegen Beleidigung des Ministerpräsidenten Braun ,

sowie Minister Grzesinski , Dr . Schätzet , Dr . Dietrich , Severing und

von Guerard durch einen Artikel , der während des Streites um

das Volksbegehren im „ W e st d e u t f ch e n Beobachter "

( nationalsozialistisches Organ für Westdeutschland — Red . d. „ V" >

unter der Uel ' erschrift „ Minister als Lügner und Volks -

b es ch windler " erschien . In diesem Artikel wurden die

Minister in gröblichst beleidigender Form onge -

griffen , weil sie zur Frage des Volksbegehrens im Rundfunk

Stellung genommen hatten . In diesem Verfahren war R e -

daticur G r o h 6 seinerzeit freigesprochen worden , weil er

als wirNich verantwortlichen seinen Kollegen nachweisen konnte .

Das Gericht verurteilte nun den Kotlegen wegen der b«-

sonderen Schwere der Ehrenkränkung zu 4 Monaten

Gefängnis .
Der nationalsozialistische Verantwortliche , anstatt , wie das bei

einem sozialdemokratischen Blast selbstverständlich wäre , die V« r -

antwortung für seinen Kollegen zu Übernehmen , gibt diesen , um

selber freizukommen , als Verfasser an und läßt ihn 4 Monate

brummen . Und wo steht dieser schöne Beweis nationalsozialistischer

Kollegialität und Solidarität abgedruckt ? Hört und staunt : In

Hitlers „ Völkischen Beobachter " .

Wetter für Berlin : Teilweise heiter , aber noch veränderlich , nur

in den Mittagsstunden mäßig warm , abflauende westliche Winde . —

Für Deutschland : Im Süden wieder vielfach heiter und am Tage

warm , im übrigen Deutschland noch etwas veränderlich und im

Norden noch einig « Schauer , im ganzen ziemlich kühl .

Dienstag . 22 . Juli .
Berlin .

16. 05 Dr. med. W. Pino «: Der Hausant .
16. 30 Leiprit : Ludwl * vtn Beethoven .
17. 30 B. v. Rernlcek : „Fair piay — eine Weltanschanmtf " .
17. 50 Stunde mit Büchern . „ Aus dem Nachlaß von Dichtern und Denkern . "

( Am Mikrophon : Dr. Kurt Kamnitzer . )
18. 20 Interview .
18. 40 Arbeitsmarkt .
18. 45 Unterhaltungsmusik .
20. 30 „ Der Marsch zum Salzmeer " . HSrsplel In 13 Bildern nnd einem Vorspiel

von Oasbarra und Soumlendranath Tazore ( Uraufführuni ) . Reilc : Alfred
Braun .

21. 30 Hammcrklavier - Sonate B- Dur , op. 106, L. van Beethoven . ( Alfred Hoehn ,
Flüiel . )

22. 15 Vom Deutschen Eck. Koblenz : Reportaie von der Chrenrundfahrt des
Reichspräsidenten auf dem Rhein .

Könliswusterhausen .
16. 00 Rcktcr Otto Winter : Lebende Tiere in Schule und Unterricht .
16. 30 Nachmitlaiskonzert von Leipzii .
17. 30 Prof . Dr. Deeiener : Bioloiische Fericnspazieriinie am Oslseestrande .
18. 00 Pfarrer Dr. Muuss : Landsenkuni und Landiewinnum an der Nordseeküste .
18. 30 Prof . Dr. H. Platz : Kulturkunde . Schule und Wirklichkeit .
19. 00 Dir. Frey : Die Bcdeutuns der Paradentose für die öffentliche Qcsund -

heitspfleie .
19. 25 Prof . D. Dr. Paul Tillich : Was ist relitiöser Soziallsmus ?
20. 00 Leipzii ; Militärkonzert .
21. 00 Leipzii ; Oskar Wilde .
21. 40 Chansons .

Seranttnorfl . fttt hie Rehnktion : Welfgong Schmnr, . Derlin ! Anzeigen : Zh. «locke ,
Berlin . Beklag : Vorwärts Verlag s . m. b. £. , Berlin . Druck: Borwärl , Buch.
bruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin EW 68, Linbenstrake 3.
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/ feinmeier

TolKsbUtine

Theater in BOlowpliti.
8V. Uhr

Der Mhlidie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

nn Karl Zodmayer

Rigie: B. B. Keiler.

« MW

pmswefte �
_

IfgnugunJ I
R�steuranr �

Berlins

1. 1 S Ohr — Randicn erlanbl
Certinis Dollarsegen usw .

BETRIEB /fV
KEMPINSKIW i I

pfcASA Tägl. S u. 813
Sonnt . J. 5 n. 8 13
Alex . E 4, 8066

1

Oscar Sabo n. Lotte Werkmeister
in der Szene . Beim 6- Tage - Rennen "

mit Original - Krücke usw.

Reichshallen - Theater

ITl Uhr

Gastspiel
Dresdner

' Vletoria - Sdnger
1 (nur bis 3t. Juli) Zentrum 11Z 63

Dönhoff - Brettl ;
( Herrlicher , k ü h I e r Garten )

Varlett — Konzert — Tanz

Deotsdies TDeater
D 2 Weiienilamm 5261

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. : Max Reinhardt
Rinil: fnifri * Hsllinilr.
BillisiibildirEmstSdiättr.

toter i UfesteDS
Täglich 8Vi Uhr :

Mogsag um 300. Male;

Das Land des
Uctaelns

Franz Lehars
Sensationserfol�

eisu „ ÄBetten issä
Kinderb. . Polster, Cbaisel. . an laden. TeUz,
Katalog freu Kiaaamöbslfabrtk Suhl (Tli1Va>

IF
Mittwoch , den 23 . Juli

nachmittags 6 Uhr

Irosb
- Thealer

Or. Frankfurter Streß « 13z
| SUlttkuM : Alex. 3422 u. »404 |

Täglich 8 « Uhr :

„ Fiachsmann
als Erzieher "

Komödie in 3 Akten ron j
Otto Ernat

1 Ro%ort Mflllar alt Schulrat Prall 1

j A« f der Gartenbühne !
I tÄgslieh SaoUhr ( Sonnt . 5ühr ) |

Dan Bomben prosrria mm
8 große VnrietdBammerB

mit WILLI BOSEN .

| ü' r „Verliebte Leute "
Op. rette ron K U D o e k e

1mit Dlttin . Hol. r . KtrsUni . 1
Pjrmsnt . GQMIch. Kwilsch. Muth

und Htm Ras«.
Voranreiie :

Winzerfest im Rose- Barten
vom 3. bis 6. August .

| Vorverkauf ab morgen
▼orraittag 11 Chr

Theater ! , d. Behrenstr . 53 - 54
8U» U. A4 Zentrum 026- 927 8>h U

Letzte 10 Aoff &brnngen I

Mein Vetter Eduard

Schwank in 3 Akten mit
i. Roiph Arthur Roberts . -

Staats - Theater

geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
für die Spielzeit 1930 - 31

( Beginn am 1. September )
werden auch während der The¬
aterferien entgegengenommen :
a ) für die Staatsoper und

das Staatl . Schauspiel¬
haus vomAbonnements -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . Schiller¬
theater vom Abonne¬
mentsbüro , Berlin - Char -
tottenburg , Grolman -
straße 70 . — Fernspr .

_

TBgl. Su. 8>| , Uhr. H 5 Harb.
Pr. 1- 6 M. Wochentg . 6 U. 50 Pf. -3 M.

1 Afra , Olazarotfs . Gaudsmlth usw.

m/NMilEÜ

JtrSTEINACHvon
BERUM

U FRIEDRICMSTR . 96 AM - BAHNHOF

Komische Oper
8V, Uhr

Paul Heidemann
in :

Die Frau

ohne Kuss
Kollo - Operette mit

Orit Haid .

Metropol - Th.
Täglich 8"» Uhr

iiebael lohnen
in

mit Dir allein . . .
Berliner IVIk - TriO
N • H k B 1 1 n . w Lahnau . 74/76 . 1

Lessing -Theater
Wiifndimn 17911. 0149

Täglich 8' / - Uhr

Der Faun

«Ol Edw. Knoblandi.
PaulHendtch, Hahn.

Flamm«. Riral,
Grodtczinsky, Fmkn,
Fiedler, Ptmow. Lion

TftBat . amKottft . Tor
Kottbusser Str . 6

Tägl. iV«
Wiederauf¬

treten
der

Elite -

sanier
mit

Schonch Ruselli .
Grosses

liAtdilMBr-Proflmiim!

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Stein platz 6780

Heute und allabendlidi
Dia

Wunder Bar
Revuestück

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7516

S' /s Uhr
Wie werde idi reidi

und glBddidi ?
Eli linn in II tktnilngin

tu Filii Judinui .
Knill nn Kiidu SpelUnitr

Unit: EridiEng«
Bühnenbilder :

Liifui; Kiiur

Berianer Prater
Somniergaittatkiiter
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosses Garteukinizert

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

Variet6 - Tell .
8. 15 Uhr

Gusll Beer , Grell
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Härtung
in

Das Drai -
müderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert .
Eintrittspreis von

SO Pt # . an.
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Zur Frage der Ernährung

Schwerarbeiter braucht Fleisch
Wir bttiifltn I| iet dir Au- fuhrungen eiitfs Arztes , der den Sr -

n<ihrun <isrick ) tlinicn ?r . Blumenthal - Barbis energisch
widerspricht . Aus Erfahrunq möchten wir berichten , daß es viele Er-
wachsene gibt , denen der Ucberggng zur fleischlosen oder auch fleisch -
armen Kost sehr gut bekommt . Es ist wohl falsch, in der l�ragc der
Ernährung eine Doklrin aufzustellen , nach der sich nun jeder einzelne
zu richten hätten jeder ciirzelne wird vielmehr zusehen müssen , wie er
am besten besteht . Ta » eine Verdienst jedciisalls gloubcn wir Dr.
Blumcnthal - Varbq zumindest zucrlennen zu dürfen , doh er jenen
Haushalten , deren finanzielle Mittel aus das
äußerste beschränkt sind, einen Fingerzeig gegeben hat , wie man
sich mit möglichst wenig Kosten möglichst gesund ernähren kann . Der
in einer Zuschrift ausgesprochenen Bcsürchtung , die Untcrnchmcrseilc
könnte sich die Rechnung , daß 1. 20 M. für die Ernährung eines
Schwerabeitrrs genügt , zunutze mache», können wir uns nicht an-
schließen .

Dr . B. B. stellt im „ Atxnii " vom 15. Juli 1930 einen Speise -
Zettel zusammen , und zieht dann den Schluß , daß „ein armer
Scheverarbeiter satt werden und gesund bleiben , bzw . sich gesund
essen " tonn .

Diese Behauptung drängt selbst einem Laien die Frage aus , warum
greift denn die mit jedem Pfennig rechnende Hausfrau nicht zu
der als billig angepriesenen Kost , sondern gibt ihr karg bemessenes
Wirtschaftsgeld für das teure Fleisch aus ? Sicherlich nicht , weil
sie aus ihrer konservativen Einstellung tiicht heraus kann , sondern
weil der Körper gebieterisch die erprobte Kost fordert .

Es ist ja in der Ernährungswissenschaft nicht so, daß an Hand
von Tabellen sich irgendeine Kost an Kalorienwert zusammenstellen
und sich dann ohne weiteres auf das Volksganze übertragen läßt .
Der Mensch in seinem dunklen Drang stellt sich selbst eine Kost zurecht
und aus diesen gewonnenen Erfahrungstatsachen reiht sich
das Gebäude der Wissenschaft auf . — So müßte dem Ernährung ? -
Wissenschaftler ausfallen , daß aus dem Lande weiterhin der fleisch -
armen Kost der Vorzug gegeben wird , im Gegensatz zur Stadt .

Welches ist die Ursache ? Einzig und » allein die Beschästigung
des einzelnen . Prof . M. Hahn weist daraus hin , daß der Ar -

beiter , der im rationalisierten Betrieb an der Maschine steht , seine
ganzen Gedanken auf die Arbeit richten müsse , um sein Pensum
zu erledigen . Sitz der Gedanken ist das Gehirn . Damit das
Gehirn Gedanken produzieren kann , bedarf es eines Betriebsstoffes .
Dieser Betriebsstoff ist das Blut . Ist der Magen mit schwer -
verdaulicher Kost überladen , das ist er immer bei fleischsreier Kost .
dann muß das Blut viel zulange im Verdauungsapparat sich auf -
halten , um die Nährstosfe aufzunehmen , und bleibt somit dem Gehirn
entzogen .

Man rechnet , daß der Arbeiter den Tag etwa Z5<X) Ka -
lorien zu sich nehmen müsse , um leistungsfähig zu bleiben . Bei
F l e i s ch n a h r u n g ist eine recht stattliche Kalorienzahl in einem
kleinen Quantum zusammengedrängt . Bei der Pflanzenkost , die an

sich kalorienarm ist , muß demnach ein so vielfaches Quantum ein¬

genommen werden , um denselben Effekt zu erzielen .
Lange bevor die Wissenschaftler diesen Zusammenhang kannten ,

hatte sich das Volk diese Erfahrung errungen . Somit sehen
wir , daß der intensiv Arbeitende Fleischnahrung bevorzugt , von der
er nicht ein so großes Quantum einzutreiben braucht . Dieser hoch
konzentrierte Nahrungsstosf verläßt bald den Magen und beljelligt
den Menschen nicht in dem Maße wie die vegetabilische Kost .

Selbstverständlich vermag der Mensch nicht allein vom Fleisch
und Fett zu leben . Ich selbst habe ein Jahr in einem Kohlenberg -
werk gearbeitet und habe nicht einen einzigen in der Belegschast
kennen gelernt , der die regetabilische Ernährung aus die Jahne
geschrieben hätte . Ein Beweis , daß der Schwerarbeiter
mit der Pflanzen u ahru » g nicht existieren kann .

Ich habe auch Umfragen gehalten unter meinen männlichen
Arbeiterpatienten und habe keinen gefunden , der der

Pflanzenkost das Wort geredet hätte .

Auch sonst hat die Gemüsekost ihre Schottenseiten . Prof .
G r o t j a h n zeigt in seinen Kursen ein Bild , auf dem ein R i e s e n-
k oh l k o p f und ein singerhutgroßesStück Butter sich
gegenüberstehen , diese beiden stellen den gleichen Ernährungswert
dar . Es stimmt demnach schon , daß Gemüse , zumal noch bei den

großstädtischen Kreisen , ein recht teures Essen ist .

Ebenso verhält es sich mit den Hülsenfrüchten . Immer
wieder wird auf den hohen Eiweißgehalt hingewiesen . Es wird sich
aber jeder dem ErnäHrungspHysiologen R u b n e r anschließen , der
da sagt , es komme nicht auf den hohen Eiweißgehalt an , sondern ,
wieviel der Körper von der Hülsenfrucht oerwertet . Das ist aber

nicht viel , da die unverdauliche Kost als Schlacke ausgeschieden
wird .

Ebenso verhält es sich mit dem Roggen . Gerade jetzt in der

Propaganda des Roggenbrotes weist Prof . Thomas darauf hin ,
daß der Roggen vom menschlichen Körper nicht so verwertet wird ,
wie vom tierischen . Es sei daher rationeller , den Roggen an die

Schweine zu verfüttern , der dort ganz ausgewertet wird .

Ganz unratsam ist es , die Rohkost in Bausch und Bogen zu
übernehmen , da ja gerade durch das Kochen überhaupt die für den

Körper nutzbaren Teile freigemacht werden . Die Rohköstler be -

haupten , gerade durch das Kochen werden die für den Körper wert -

vollen Vitamine zerstört . An sich ist die ganze Vitaminensrage un¬

geklärt , denn wäre sie es , dann wäre er , wie Prof . Grotjahn

sagt , schon längst dafür eingetreten , daß jedem Schulkinde in der

Schule eine rohe Mohrrübe oder ähnliches verabreicht würde .

Auffällig ist ja auch , daß der Skorbut unter den Erkrankungen

nicht zahlreicher vertreten ist als bisher , wo doch in so vielen Ar -

beiterfamilien den ganzen Winter keine Apfelsine , kein rohes Obst
und keine Naturbutter auf den Tisch kommt .

Dt . med . Kumpel .

IT.

Vegetarierkost sehr kostspielig
Im . . Abend " vom 16. Juli schreibt Herr Dr . Blumenchal - Barby

über „ Unsere Ernährung " . Der Ueberblick , den er darin über die

modernen , schon mit guten Erfolgen erprobten Ernährungsmechoden

gibt , ist um so wertvoller , als gerade die werktätige Graßftadtbevölke -

rung leider noch immer geneigt ist , die eiweißreiche Fleischernährung
die nachweislich den Grundstein zu vielen Erkrankungen legt —

jüt die „kräftigste " zu halten . Leiber geht Dr . Blume Nthal - Barby

Zwei Entgegnungen
von einigen falschen Voraussetzungen aus . Das ist bedauerlich , da
es den steptischen Leser leicht dazu bringen wird , den ganzen Aussatz
als graue Theorie , der für die Praxis überhaupt keine Bedeutung
zukommt , ad acta zu legen .

Dr . Blumenthol stellt einen Plan für die Tagesration
eines Schwerarbeiters auf , wie er sagt , „absichtlich schema -
tisch ", damit aus ihm „klar und deutlich hervorgeht , was der Mensd )
zum Leben benötigt und mit wie wenig Geld er sich gesund
und arbeitsfähig erhalten kann " . Er betont : „ Für 120 Pfennig also
kann ein armer Schwerarbeiter satt werden und gesund bleiben bzw .
sich gesund essen . " Die Preise und Gewichtsverhältnisse sollen Ber -
liner Verhältnissen angepaßt sein . Im Verlauf der Darlegungen läßt
sich erkennen , daß unter „ für 25 Pfennig Obst " fünf Apfelsinen oder

ihr Gegenwert verstanden wird und als tägliche Gemüseration zwei
Pfund . Das entspricht auch durchaus dem normalen Verbrauch eines
Vegetariers . Der Durchschnittspreis für Ob st liegt aber
in Berlin so, daß der tägliche Verbrauch von etwa ein Pfund min -

bestens eine durchschnitliche Ausgabe von 50 Pfennig erfordert
( Aepfel , Birnen , Kirschen — " ganz zu schweigen von Pfirsichen ,
Aprikosen , Wein — bewegen sich seit Jahren um diese Preisgrenze ) .
Gemüse erhält man sür 20 Pfennig zu gewissen Zeiten aus -

reichend : aber die Auswahl ist dann so gering , daß man besten -
falls an drei Tagen in der Woche Abwechslung im Essen hätte .
Spinat , Kohl , Wintermöhren , Kohlrüben , zur Zeit auch grüne
Bohnen — anderes Gemüse wird die Hausfrau wohl nie so preis -
wert bekommen , daß sich, ohne Fleischbeigabe , ein Erwachsener sür
20 Pfennig daran sattessen kann . Kartoffeln kosten augenblick -
lich das Pfund 8 bis 10 Pfennigs Brot — falls es sich um das

gesunde Schrotbrot handelt - - - das Pfund etwa 20 Pfennig . Die

von Dr . Blumenthal - Barby aufgestellte Berechnung erhöht s i d>

also für Berliner Verhältnisse sür

« rot .
Obst .
Gemüse

. . um etwa 8 Pf .
. . . . 25 .
. . . „ 20 „ ")

zusammen etwa 53 Pf .

Das ist der sozusagen rein theoretische Teil seiner Aufftellung .
Wie sieht nun aber die praktische Verteilung dieser Kost
aus ? Der Haserflockenbrei mit Milch , Zitrone , Zucker und einer
Scheibe Schwarzbrot kann regelmäßige Frühkost werden , ebensogut

Falls einigermaßen Abwechslung geboten werden soll.

wie der sonst übliche Morgenkaffee mit dem Butter - oder Marmelade -

brötchen . Der Rest des Brotes , dazu ein Achtel Pfund Butter und »

Obst , soll das Essen während der Arbeitszeit sein . Wenn man sich
daran gewöhnt hat , einige Scheiben Brot trocken zu essen — bei

Schrotbrot geht dos sehr gut — so kann man bei einiger Ad -

wechsln ng in den Obstsorten damit auskommen . Am Abend gibt es

Kartosfeln und Gemüse . Aber wie kocht man das auch nur

einigermaßen schmackhaft ohne Fett , ohne sonstige Zutaten
( Suppenkräuter , Petersilie , Zwiebel usw . ) ? Der Arbeiter , der tags -
über auf „ Stullen " angewiesen ist , braucht das Achtel Pfund Fett —

es muß gute Butter sein , wenn der Wert an Nährstoffen und
Vitaminen ridstig ausbalanciert werden soll — unbedingt als Brot -

aufftrich . Die Zubereitung der warmen Mahlzeil wird also unmög -
lich . Rohkost , etwa nur die Kartoffeln gekocht , braucht aber noch
viel reichere — und kostspieligere — Abwechslung , abgesehen davon, .

daß sie vielen nicht zusagt . Salate , einige andere freundliche , ge-
schmackliche Ergänzungen der Kost müssen für den „ armen Schwer -
arbeiter " ganz wegfallen , falls nicht wieder Extrakosten sür Oel ,

Zitrone und sonstige Zutaten — auch wenn der Salat selber als

Gemüse verrechnet wird — hinzukommen sollen . Trotzdem wird

unter 1,90 bis 2 Mark pro Person die van Herrn Dr . Blumenthol

vorgeschlagene Ernährung kaum durchzuführen sein . Für Schul -
tinder , die in der Hauptsache weniger Brot , Kartoffeln , Gemüse

brauchen , dürften sich die Kosten dafür zwischen 1,40 und 1,50 Mark

bewegen . Bei allergeringsten Ansprüchen erfordert sie also sür eine

Familie mit zwei Kindern eine tägliche Ausgabe für Lebens -
mittel von 6,60 bis 7 Mark ! Welche Arbeiterfamilie kann sich dos

wohl leisten ?
Die Behauptung von Dr . Blumenthal , daß er gezeigt habe , „ mit

wie wenig Geld " sick) ein Schwerarbeiter gesund und leistungssähigi
erhalten kann , ist hier übrigens nicht , wie es vielleicht scheinen kann .
von einem Feind dieser modernen Ernährungslehre widerlegt worden .

sondern von einer überzeugten Anhängerin . Aber wer

Arbeiterhaushalte wirklich kennt und weiß , mit welchen knappen
Mitteln sie geführt weiden müssen , der kann nicht schweigend an einem

so gefährlichen Irrtum vorübergehen . Die wirtschaftlichen Verhält -
Nisse der Arbeiterschaft liegen leider noch so. daß die Margarine ( Fett - ) ,

Fleisch - , Käse - , Kartoffel - , Broternährung — mit Zusatz von Obst
und Gemüse — für den größten Teil der Arbeiterschaft die einzig

erschwingliche ist , und daß Wegsall oder starte Verminderung der

Nahrungsmittel aus dem Tierreich Unterernährung zur Folge hat , da

die Ersatz st offe zu kostspielig sind . Trude E. Schulz .

Hans Hyan :

Geborene Verbrecher ?
Mr . Lewis E. Lowes , der Direktor des Zuchthauses Sing -

Sing in New - Pork schreibt über die Prädestination zum Verbrecher
und erklärt , daß es eine derartige Veranlagung nicht gäbe und daß
alle äußerlichen Merkmale , die den Verbrecher keiinzeid ) nen , tausend¬
mal auch auf durchaus ehrenhafte einwandfrei « Menschen zuträfen .
Ich beschäftige mich seit Jahrzehnten mit diesem Problem und habe
gelernt , alle Beobachtungen in dieser Richtung und meine eigene »
Wahrnehmungen besonders mit größtem Mißtrauen zu prüfen . Aber
es geht doch nicht an , ohne tiefgehende biologische Studien und ohne
ein durch Dezennien zusammengetragenes gesichtetes und geprüftes
Material zu diesem Problem Stellung zu nehmen . Cesar «
L o m b r o s o , der die Verbrecherbiologie nicht allein begründet hat ,
sondern der bahnbrechend gewesen ist für di « Betrachtung des ver -
brecherischen Menschen überhaupt — er und seine Schüler haben er -
könnt , daß die Kapazität des Schädels , also sein Rauminhalt und

sein Jnhaltsgewicht , nicht etwa seine Größe , durchaus maßgebend
für di « verbrecherische Anlage seien . Gewiß liegen die Zusammen -
hänge hier nicht so einfack� daß man sagen könnte : Eine prognatl ) «
Schädelbildung mit fliehender Stirn und anthropoidem Kinn gehöre
nun auf jeden Fall einem Vevbrecherschädel an . Die Kombination
der Einzelpastien , ihr Verhältnis zueinander und die Aufhebung
etlicher Merkmale , die ungünstig sind , durch andere , die günstig be -

urteilt werden müssen , so wie viele andere Gesichtspunkte sprechen
da mit . Auch gehört zweifellos eine eigene Begabung dazu , «in

Menjchengesicht auf seine Verbrecherhäftigkeit zu beurteilen .

Es ist wie mit der menschlichen Handschrift : innerhalb
einer nicht geringen Anzahl von wesensgleichen Merkmalen , durch
di « der Charakter des Schreibenden in seinen großen Zügen be -

stimmt ist , zeigt jede Schriftprobe eine verblüffende Menge von

Extrazeichen und Eigenheiten , die nicht allein die Expertise ver -

ändern , sondern sie manchmal sogar in das Reick ) , absoluter Zweifel -

haftigkeit verweisen können . Genau so ist es mit dem Menschen -

gesicht . Da hat jemand «in vollkommenes Afjentinn , enorm «

Jochbogen und unter diesen das düstere schwermütige Auge eines

Urmenschen . Aber darüber wölbt sich ein « so wundervolle und hoch -

geistige Stirn , daß all das Tierhaste , das nicht zum wenigsten auch

in seinem sinnlichen , beinahe lastenhasten Munde liegt , wie durch
den Finger eines gütigen Gottes hinweggewischt wird . In einem

solchen Kopf ist dann der G e ilst so stark und weise beherrschend .

daß er die Zügellosigkeiten des übrigen Gesichts bändigt und in

Schranken hält . Rur durch solche Vergleichung , Schätzung und Er -

kenntnis gelangt der wirtliche Kenner zu einem zusammenhängenden

Urteil , in dem er sich dann kaum noch irrt .

Wohl darf man sagen , daß es auch in der sogenannten

guten Gesellschaft «ine große Anzahl evidenter Verbrecher -

gesichter gibt . Aber , und da stimme ich mit Mr . Law « ? überein ,

diese Leute halten sich durch ihre sozial « Stellung , ihrem Reichtum
und ihr « Beziehungen über dem Abgrund des Verbrechens — wenn

sie es nicht verstehen , selbst begangene Verbrechen der Oeffentlichkeit
gegenüber zu verdecken . Es ist keineswegs ein Zufall , und auch

durchaus nicht nur , wie immer behauptet wird , von der Brot -

Preiskurve abhängig , wieviel Menschen zu Dieben und

Betrügern werden .
Die Kenntnis des menschlichen Gehirns ist l ) eute noch eine voll -

komme ne terra incognita . Mit einer Unmenge von gelehrten

Namen , hinter denen sich nichts wie Ohnmacht und Unkenntnis ver¬

birgt , werden alle möglichen Geisteskrankheiten bezeichnet .
Aber niemand weiß wirtlich , was «ine eckst« Paranoia ist , d. h. wo

und wann sie anfängt und in welchen Phasen sie verläuft , noch wie

sie zu heilen oder zu beeinflussen wäre . Eine zahllose Menge von
Leuten gehen in der Welt umher , sind längst nicht mehr vollsinnig
und betreiben doch recht und schlecht ihre Geschäft «, werden , wenn

sie in ihrer Dummheit zufällig an einen Gesetzesparcgraphen an -

rennen , bestraft , kommen dadurch aus der anfänglichen Zielrichtung

ihres Daseins und sind so auf einmal Gewohnheit ? -
Verbrecher - . .

Betrachtet man nur einmal die leichteste Form des Irrsinns , die
dementia pra cox , die mannigfaltigen Spielarten des Jugendirreseins
( Hebcphrcnie ) und beginnt einzudringen in dieses Labyrinth einer

tausendfach gestuften mania , die fortschreitet , zurückgeht , sich inselt ,
nach Jahren verhältnismäßiger Latenz auf einmal evident und

rahiat wird : und übersetzt man sich diese Krankheitsbilder in das

Dasein lebendiger Menschen , so blickt man in einen Abgrund

zuckender Gehirne , der jedem Versuch einer vernünftigen Einreihung
und Bestimmung und Behandlung , ja , selbst der verständlichen
Namengebung spottet

Diese in der Entwicklung stehen gebliebenen , verdorbenen und

verkehrten jungen Menschen , denen weder das Elternhaus noch die

Lehrstelle oder ihre spätere Umgebung das vermitteln konnte , was

nachher der Staatsanwalt , wenn auch nur als gänzliches Manko ,

feststellt : die Ethik , die Moral , Scham . Mitgefühl und helle Mensch -

lichkeit — diese armen Jungen werden di « Insassen der Für -

sorgean st alten . Wenn sie Glück haben und einem Lehrer w
die Händ « kommen , der die Kunst beherrscht , ein verirrte ? Schaf zur
Herde zurückzubringen , so können sie mit starker Hand noch zurück -
gerissen werden von jener Riesenkloake , die die lebenden Leichname
massenhaft hinwegschwemmt .

Aber viele sind es nicht , die solche Wiedergeburt erleben . Die

meisten kommen , wenn sie mit oder ohne Erlaubnis die Anstalt ver -

lassen , in die Herbergen zur Heimat , in die Volkskasseehallen ,
Groschentöppe , und , wenn die Nacht sich niedersenkt , in die

Kaschemmen . Und es ist merkwürdig : selbst da ordnet sich dieser

seltsame Haushalt des Verbrechens nach ganz bestimmten Gesetzen .
Das endliche Schicksal dieser Taumelnden richtet sich vor allen Dingen

nach dem ihnen innewohnenden Maß von Arbeitswillen

( Ein zweiter Artikel folgt . )

Etitzütidlicho Frauenleiden
An Bedeutung für die Allgemeinheit stehen die entzündlichen

Frauenleiden hinter den Krebskrankheiten nicht zurück . Dies « «nt -

zündlichen Frauenleiden machen ein Drittel aller Frauenleiden au ?

und ergreifen in der Hauptsache die Altersklassen vom 20. bis

46. Lebensjahr « . Das akute Stadium dauert meistens nur einige

Wochen . Dann folgt der allmähliche Uebergang ins chronische Sta -

dium . Damit ist die Gefahr von Verwachsungen gegeben , die nicht

selten zur dauernden Unfruchtbarkeit und mitunter sogar zur Inva -
lidität führest . Die Ursache der entzündlichen Frauenleiden ist der

Abort und sodann vornehmlich die Gonorrhoe .



( 3. Fortsetzung )

„ Aerger nicht gerade , oder mir ist — na , wie soll ich sogen ?
Ich hob ' ne kleine Sorge . " Er legte seine Hand auf ihre Schulter ,

die sie, wegen der warmen Temperatur drauhen , halb entblößt hatte .

„ Kleine Sorgen zählen nicht . Setz ' dich aufs Sofo und streck '
die Beine lang . Kannst auch eine Pfeife rauchen oder ' ne Zigarre . "

„ Kann ich . "
„ Oder guckst derweilen mal zum Fenster ' naus , wenn du Lange -

weile kriegst . "
„ Erst mal die Jacke auszieh ' n und die Stiefel ' runter . " Kern

entledigte sicy aller entbehrlichen Kleidungsstücke . Dann setzte er

sich in der Küche aus einen Holzstuhl .

„Willst du nicht in die Stube gehen , Hermann ? Hier wird

dir ' s doch zu warm, " fragte seine Frau vom Kochherd herüber .
„ Wenn dir ' s nicht zu warm wird , holt ' ich ' s auch aus . "

„ Drinnen ist ' s doch ober viel bequemer . "
„ Aber hier , bei dir , ist ' s schöner . "
„ Ach nee — was du nicht sogst ! San alter Heuchler . " Sie

droht « sich nach ihm um und lächelt «.

„ 3ch meine die Küche . Du dacht ' st £och nicht etwa . . . ? Korn

tat ganz «rnst .
„ Hab ' auch nur gedacht . "
„ Eine schöne , saubere Küche hast du . "

„ Hab ' >ch auch . "
„ Und die schönen Küchenmöbel . "
„ ? Mes aus Holz . "

„ Möchst ' du sie lieber aus Eisen hoben ? "
„ Da kriegste ' n kalten Hintern , wenn »ein Stuhl aus Eisen

war ' ! "

„ Da müßtest du mir ' n eben anwärmen . "

„ Werde mich hüten . "
„Ach , tu ' doch nicht so, tötest du so ganz gerne . "
„ Au ! " Frau Kern hielt einen Finger an die Lippen : „ Das

kommt von der Quasselei . "
„ Hast dich verbrannt ? " Kern sprang hinzu , nahm ihre Hand

und blies den Finger kühl .

„ Laß nur . Hier bist du mir bloß im Wege ! " Sie schob ihn zur
Seite uno tat ärgerlich .

„ Tut ' s denn wirklich so weh ? "
„ Im Weg « bist du mir hier ! "
„ Ich dachte , ihr säht uns ganz gern mal im Wege stehen . "

„ Aber nicht zu ungelegener Zeit . "

„ Soll ich in die Stube gehen ? "
„ Meinetwegen kannst du auch hier sitzen bleiben . "

Kern stopfte sich eine Tabakspfeife und blinzelte vergnügt

hinüber .
Frau Kern drückte mit dem Kohlenhaken die glühenden Kohlen

in der Feuerung durch und schloß die Feucrtüre . Kern schlich heran
und versetzte ihr einen leichten Schlag auf den Hintern . „ Altes

Mädchen " , lachte er dazu und sprang wieder nach seinem Stuhle

zurück . Frau Kern dreht « sich um und tat , als ob sie ihn schlagen
wolle . Kern umfaßte seine Frau .

„ Alter Quatschkopf ! " Lächelnd drückt « sie ihren Kopf an seine

Schulter .
Draußen ging die Borslurtür . Gleich damuf hörte man leichte ,

trippelnde Schritt « und tleine Geräusche von Hantierungen . Dann

wurde die Tür aufgeklinkt und im Türrahmen erschien «in neunzehn¬

jähriges , dunkelblondes , mittelgroßes Mädchen , von kräftigem

Körperbau mit den blauen Augen und Gesichtszügen Kerns . Keine

Schönheit , ober van der Art , die jeder gern betrachtet .

„ ' n Tag " , grüßte Anna mit hochliegender , klangvoller Stimm «

und reicht « ihren Eltern , die einen zusriedenen Blick auf ihre

Tochter warfen , die Hand .

„ Nun wollen wir gleich essen . Kannst immer schon den Tisch

zurechtmachen . "
Anna folgte ihrem Vater nach der Stube und deckte dort den

Tisch , an dem schon Kern Platz genommen hatte .

„ Na , wie hat dir die Arbeit heute geschmeckt , Mädel " , fragte er .

„ Gut , Vater . "

„ Kannst ' n nun bald ' ? Zufchneideexamen machen ? "
„ Das wird nicht mehr lange dauern . "

„ Dann kannst ou auch bald selbständige Meisterin werden ? "

„ Dazu bin ich noch zu jung , ober sobald ich ' s Alter habe . .
„ Dann machst du ' n eignen Laden auf . " «

Frau Kern brachte dos Esten herein und teilte jedem zu.
Kern setzte das Gespräch mit seiner Tochter fort : „ Dann hast

du wenigstens was gelernt , was du immer im Leben brauchen
kannst . Auch wenn du keinen Mann abkriegst . "

„ Mach dem Mädel nicht graulich, " mischte sich Frau Kern ein .

„ Man kann nie wissen , wie ' s kommt . "

„ Hot Fritz noch nicht geschrieben ? " lenkte Anna ab .

„ Der schreibt erst , wenn er Geld braucht, " brummte Kern .

„ Er vertut doch nichts unnütz, " schmollte Anno .

„ Aber schreiben könnt ' er öfter ' mal und nicht bjpß , wenn er

Wasche schickt, " fügte Frau Kern hinzu .
„ Warum geht «r eigentlich nicht hier auf ' s Technikum , Bat « r ? "

„ Ein junger Menfch muß sa zeitig wie möglich unter fremde
Leute , damit er sich an Selbständigkeit gewöhnt . "

Schweigend wurde die Mahlzeit beendet , dann streckte sich Kern

zu einer kleinen Nuhepause auf ein grünes Plüjchsafa . Mutter
und Tochter räumten den Tisch ab und wuschen das Geschirr .

Iii « Halbschlummer kam Kern wieder die Erinnerung an die

morschen Bohlen . Unruhig wälzte er sich von einer Seite aus die
andere .

5. Aufregung im Betriebsam t.

Der Bericht vom Bahnmeister Kern war im Betriebsomt « im

gelaufen und hatte dort etwas Unruhe hervorgerufen . Weniger
wegen der Meldung , daß es auf der Streck « nach E. morsche Bohlen
gab , als wegen der unkorrekten Fonn de » Schriftstücks .

„ Unerhört , in einer hingekritzelten Fußnote zur Dringlichkeit

zu mahnen , als ob das Betviebsamt nicht wüßte , was es zu tun

Hot ! " dachte Betriebsasssttent Kalb , als er den Bericht der Bahn -

meifterai durchlas . „ Was die in der Bahnmeisterei sich bloß denken ! "
und ging mit dem Schriftstück zum OveraMtenten Hennig .

„ Guten Morgen , Herr Oberassistent . "
„ Was bringen Sie denn schon wieder ? "

„Ost ' n Bericht von der Bahnmeisterei II . Soll eine dringliche
Sache sein . "

„ Dringlich ? "
„ Ja . Schadhafte Streckenstelle . "

„ Ach nee . "

„ So ftehts wenigstens in der Meldung steht . Muß aber erst
nachgeprüft werden . "

„ Ist das im Bericht nicht schon näher belegt ? "
„ Das , ja . Aber eigentlich mit Widerspruch . Denn ' s ist aus -

drücklich vermerkt , daß die Streckenstelle noch gar nicht so sehr lang «
liegt . "

„ Soo ? Da ist ' s doch auch nicht so dringlich ? "
„ Muß jedenfalls nochgeprüft werden . "
Kolb zeigte dem Oberassistenten den Bericht . „ Aber wie finden

Sie denn das , Herr Oberassistent . " Er zeigte auf den Schluß .
„ Hier hoben die Herrschaften einfach noch «ine Fußnot « drunter

gemacht und ersuchen um Beschleunigung . "
„ Wer hat das gemacht ? "
„ ' s scheint der Bahnmeister selber gewesen zu sein , der Schrift

nach , Herr Oberassistent . "
„ Der Kerl ist wohl verrückt ! " knul »te der Oberassistent . „ Als

ob wir auf dem Betriebsamt nich? alleine wüßten , was wir zu tun
und zu lassen haben . "

„ Das meine ich auch . "
„ Die Herrschaften haben weiter nichts zu tun , als den klaren

Tatbestand zu berichten . Ermahnungen haben von oben nach unten

zu gehen , aber nicht umgekehrt . "
„ Etwas beschleunigen können wir die Sache , Herr Oberassistent .

' s könnte schließlich doch dringlich sein . "
„ Alles Punkt für Punkt . Besorgen Sie mir erst mal die

Streckenatten , die braucht der Betriebsinspektor zu unserem Er -

gänzungsbericht . "
„ Die auf der Direktion , wenn die bloß die Aktenzeichen haben

und unseren Ergänzungsbericht , genügt das schon . "
„ Das lassen Sie man denen von der Direktion ihre Sorge

sein . "
„ Jawohl, " Herr Oberassistent Kolb verließ das Zimmer wieder .
Der Oberassistent letzte sich an seinen Schreibtisch las einige

Zeit im Bericht des Bahnmeisters Kern , schob ihn aber nach einiger
Zeit in «in kleines Regal über seinem Schreibtisch und gähnte :

„ Hat vorläufig keinen Zweck . Muß erst mal die Streckenakten

haben . "
Nach einer Woche hatte sich Kolb die Streckcnakten beschafft .

Er hatte sich damit nicht übereilt und jetn Gewissen war beruhigt .
als er feststellte , daß es noch den Akten tatsächlich mit der Ec -

Neuerung der Bohlen keine Eile haben könne . Bei Ueberreichung
der Akten an den Oberassistenten machte er diesen darauf mrfmerk -
sam : „ Herr Oberassistent , bitte zu beachten , daß nach den Akten die

Erneuerung der Bohlen erst in zwei Jahren nötig ist . Aber da
wird in dem Bericht der Bahnmeisterei an einer Stelle gemeldet ,
daß sich eigentümlicherweise auf ungefähr hundert Meter marsch «
Bohlen gefunden hätten . "

„ So mitten drin ? " Der Oberassistent guckte Kolb ungläubig an .
„ Ja , auf rund hundert Meter . Scheint ja auch mir nach den

Akten ausgeschlossen , muß aber untersucht werden . Wenn die

Bahnmeisterei bloß Gespenster gesehen hat , muß sie eins , aufs Dach
kriegen . "

„ Das kriegt sie sowieso . Ermahnungen an die übergeordneten
Instanzen zu geben ! " Der Oberassistent legte die Streckenatten in

dasselbe Regalfach , in dem schon Kerns Bericht log .
( Forlsetzung folgt . )

e Buch
Willy Seidel : Die ' Mimmel der farbigen

„ Ein Bilderbuch aus zeitlosen Weltwinkeln " nemik der Verfasser
sein neues Buch , das bei Georg Müller in München erschienen ist :
und es ist tatsächlich ein Bilderbuch und noch dazu ein stellenweise
sehr erfreuliches , das von stilistischem und plastischem Können zeugt .
Diese Skizzen aus den zeitlosen Weltwinkeln der Südsee , Indiens
und Aegyptens find wie Pastellzeichnungen von geschickler Hand
und in Farbe und Ton gelungen . Mit humoristischem Augen -
zwinkern ist die Tragikomi ? der kleinen Potentaten der Südsee ge -
staltet » hinter deren Pomp und Würde sich ihre Abhängigkeit ver -

"birgt , und die vor dem Imperialismus europäischer Länder zu Ge -

stalten aus einer Komödie werden . Da ist beispielsweise der gute
König Siaost — diese polynesischen Namen sind wie Musik — der

sehr fett ist , und dem zu Eyren Jünglinge und Mädchen eines der

streng stilisierten Ballette ihres Volkes tanzen : er sitzt auf einem

Sessel und muß sich von Reisenden photographiercn und von den Eng -
ländern Peter nennen lassen . Das ist immerhin etwas unbehaglich
für « knen König ! Oder ein javanischer Fürst , der sich der „ zehnte
Nagel der Welt " nennt , und der überhaupt nichts zu sagen hat und

seinen Palast dafür mit Spitzenhelmen und Paradeuniformen wil -

helrninischen Angedenkens schmückt . Recht gut sind manchmal die

Gegensätze zwischen kapitalistischem Geschäftsgeist , der im Orient

schon längst — und nicht nur unter Europäern — wach ist und dem

Hang zur Beschaulichkeit und den Einflüssen einer gepflegten
Tradition dargestellt . Ganz köstlich aber ist die Skizze „ Die Mauer
des Anstoßes " . In Kairo . Ein Nachtbummel . Dunkelheit . Eine

Wand , an der der Verfasser eine menschliche Notdurft verrichtet .
Geheimnisvolle Gestalten umgeben ihn schweigend und drohend . Er

hat sein Wasser an die Mauer einer Moschee gelassen und eine

mächtig « Religion beleidigt . Diese Schilderung werden hossentlich
auch gute Christen mit Vergnügen lesen ! Was sonst noch in dem

Buche steht , ist nicht sehr wichtig , abgesehen von dem Kapitel über
den Sarikat Issam und das Negertheater , das im „ Abend " vom
1. Juli abgedruckt wurde . Aber es gibt Seiten darin » die Gedichte
in Prosa sind , und wo Seidel die Landschaft sprachlich erfaßt� ist
er bedeutend . S. Fepper .

WAS DER TAG BRINGT .
Land und Wasser .

lieber zwei Drittel der Erdoberftäche sind von Wasser bedeckt .
lieber ein

'
Drittel der gesamten Erdoberfläche ( 34,51 Prag . ) nimmt

der Große Ozean ein , der 175 996 000 Quadratkilometer mißt . Es

folgt der Atlantisch « Ozean mit 89 870 900 Quadratkilometer ( 17,62
Proz . ) . Der Indisch « Ozean nimmt 14,68 Proz . der Erdoberfläche
ein , das Sudliche Eismeer 3,65 Proz . und das Nördliche Eismeer

2,96 Proz . Der größte Erdteil ist Asien mit 44 126 760 Quadrat -
kilometer oder 8�6 Proz . Der Größe nach folgen Amerika , Afrika
und Europa , dos 9826 087 Quadratkilometer mißt und 1,93 Proz . der

Erdoderfläche ausmacht . Dann kommen Australien mit etwa
1,70 Proz . und das Polarsestland , das nicht einmal 1 Proz . der Erd -

oberfläche beträgt .

Marterl anno 1859 .

In den Berliner Pfennigblättern wurde am 2. Juli 1859 be -

richtet , daß «in Bauer von einem Ochsen so gefährlich verletzt wunde ,
daß er an den Folgen starb . Es wurde ihm ein Kreuz gesetzt , auf
dem der Zusammenstoß zwischen dem Ochsen und dem Bauern bild -

lich dargestellt war , wobei aus dem Munde des Bauern folgende
Berse flössen :

�urch eines Ochsen Stoß
Komm ich ins Himmelsschloß !
Muß ich gleich jetzt erblassen ,
Und gar mein Loben lassen ,
So komm ich doch zur Ruh ,
Durch dich , du Rindvieh du ! "

Amerika und der Filmschmok .

Der Gedanke , in Washington ein nationales Film -
a r ch i v zu gründen , um darin für kommende Zeiten ein Bild des

heutigen Lebens in den Bereinigten Staaten von Nordamerika auf -
zubewahren , wird von den amerikanischen Blättern mit großer
Zurückhaltung aufgenommen . Denn wenn auch der Plan als solcher
jede Förderung verdiene , so entspreche doch dos , was heute auf der
Leinwand gezeigt werde und in dgs Archiv aufgenommen werden

solle , keineswegs dem amerikanischen Leben , wie es wirtlich
sei . Schmachtende Liebesgeschichten , Grotesken und Humoresken .
au » denen sich da » Programm der Lichtspielhäuser in unserer Zeit

hauptsächlich zusammensetze , seien mir ein « Verzerrung des

modernen amerikanischen Lebens , und Paraden , Emp -
sänge von Kanalschwimmcrmneir und Boxkämpfcrn , sowie ähnliche
Erscheinungen de » Tages feien schließlich doch nicht wert , in einem
nationalen Archiv aufbewahrt zu werden . Wolle man solche neben -

sächlichen Borgänge festhalten , so genüge die Kamera des Photo -
graphen . Von weit größerer Bedeutung seien dagegen die Aus -
nahmen , die von wirklich bedeutenden und historischen Ereignissen
gemacht worden seien und in der Folgezeit gemacht w- rden müßten .
Hier seien es vor allem die leider wenig zahlreichen Ausnahmen
aus dem Weltkriege , die der Nachwelt weit besser , als es noch so
lebendige Beschreibungen zu tun vermöchten , ein Bild jenes grauen -
hasten Mordens überlieferten . Um ein Filmarchiv zu begründen ,
das einen wirklich nationalen Wert besitzen soll «, müßten dem

Film völlig neue Aufgaben gestellt werden . Man

dürfen nicht die Wahrheit fälschen , um dem Geschmack und Unter -

haltungsbedürfnis der großen Menge Rechnung zu tragen , man

müsse die Dinge vielmehr so darstellen , wie sie tatsächlich seien , und

daher Filmaufnahmen mit jener Gewissenhaftigkeit herstellen , die

man heute von jedem Geschichtsforscher und jedem Kulturhistoriker
fordere , der da » Leben der eigenen oder einer vergangenen Zeit
darstelle .

�

Eine Schadow - Anekdote .

Der alte Schadow mrd der zu seiner Zeit tätige Minister von

Schuckmann gehörten beide dem Verein für deutsche und auslän -

dische Literatur an und waren fleißige Besucher der Vereinsveran -

staltungen . Nur in einem unterschieden sie sich : Schadow ging als

erster ' nach Hause und der Minister als letzter . Einmal fand der

Minister , als er wieder die Räume als letzter verließ , statt seines
alten Hutes in der Garderobe nur einen funkelnagelneuen . Wehl
oder übel muhte er ihn aussetzen . Am nächsten Tage erschien bei

ihm «in Diener Schadows , brachte dem Minister den alten Hut und
einen Brief folgenden Inhalts : „ Lieber Herr vom Schuckmann !
Ich hatte mir gerade am letzten Montag einen neuen Hut gekauft .
Als ' ich nun abends nach Hause fahren wollte , nahm ich den ihrigen
und dachte mir , Ew . Exzellenz würde den meinigen schon unoer -
sehrt nach Hause fahren . "

Aelteste Berliner Badeanstalten .

Die erst « Flußbadeanstalt in Berlin wurde im Jahre 1795 er -
öffnet . Sie lag an der kleinen Iungfernbrücke , an der heutigen
Schleuse , und war von dem bekannten Arzt Dr . H u f e l a n d an -
geregt woxden , der in seinen Schriften wiederholt aus die Na! -

wendigkeit von Badeanstalten hingewiesen hatte . Die zweite Ber -
liner Badeanstalt wurde 1802 geschassen , und zwar war es ei » am
Schloßplatz an der Langen Brücke gelegenes Badehaus . 1811 folgte
die erste Schwimmanstalt am Unterbau in der Nähe des heutigen
Lehrter Bahnhofes , 1817 die Psuelsch « Schwimmanstalt und 1835 die

Pochhammersche Badeanstalt , die beide den älteren Berlinern noch
bekannt sein werden . Es ensstand dann schnell auseinander eine

Reihe zum Teil heute noch bestehender Badeanstalten , die jetzt vor -

läufig abgeschlossen wird durch das neue gigantische Werk , das das

Bezirksamt Mitte in der Gartenstraße hat errichten lassen .

Alles bei freiem Eintritt .

Die „ Wiener Arbeiterzeitung " entnimmt den Zeitungen der
Stadt Tcmesvar ( Rumänien ) solgende amtliche Kundmachung :

„ Jeden Freitag zwischen 13 und 18 Uhr können im Saal 24
des Frauenges öngniss ss folgende Personen den Prügelstrafen der

Insassinnen beiwohnen : 1. Personen weiblichen Geschlechts , die
über einen von der Gefängnisdirektion ausgestellten Passierscheü ,
verfügen : 2 Aerztinnen rumänischer Rationalität . Frauen und

Mädchen unter 16 Jahren ist das Betreten verboten .
Die Gerichtsverwallung . "

Biel Vergnügen !

/



Im Kampf mit dem Wetter
Ein Europaflieger scheidet aus — Unfall auf dem Flughafen bei Calais

Nach den lehlen Meldungen find in Orly bei Paris bisher
Z Engländer und Z Aranzoscn gelandet . Neun deutsche
Suropaslieger befinden sich in St . Znglcbert bei Calais . 2t 9, 13 3,
B 4, B 5. B 7, B S. C 9, B 1, J 2. Brei deutsche Maschinen
übernachten in London . Zehn deutsche Maschinen befinden sich
noch aus dem Hinsluge nach England in St . Znglebert . Der Spanier
T t . der in Frankfurt a. M. wegen Zahrgestellsbruchs zurückge -
blieben war . ist nunmehr au » dem Wettbewerb ausgeschieden . 3n
Bristol befinden sich zurzeit acht deutsche Maschinen .

UedersU ungünstiges Wetter

Der W c i t e r f l u g der Europaslicger von Calais aus ver -

zögerte sich am Montag durch u n g ti n st i g e s W c t t e r. In An -

betracht der schlechten Witterungsvcrhältmsse hatte die Flugleitung
zunächst den Start untersagt , später wurde es jedoch etwas besser ,
so daß die Maschinen zum Kanalfldg nach dem 309 Kilometer ent -

sernten Bristol starten konnten . Vornweg waren wieder die

Engländer . Als Erster traf S . A. Thorn mit seinem Avro
„ Aman " in Bristol ein , gefolgt von seinen Landsleutcn Miß Spoo -
ner , A. S . Butler , Capt . Broad , dem Kanadier Carberry und dein

deutschen Berkehrsfliegcr Polte , die im Anschluß daran nach dem

132,3 Kilometer entfernten London weiterflogen . Dem Bor -

trupp folgten von Calais weitere 30 Flieger , so daß das Gros der
Teilnehmer auf dem Jnselrcichc eingetrofsen ist . Di « Bewerber
bemühen sich, die durch den Startverlust am Montag vormittag
eingebüßte Zeit wieder einzuholen . Besonders die Engländer
sassen den Wettbewerb , wie im Vorjahre , als Rennen aus und
so traf als Erster S. A. Thorn auf dem Rückfluge von London
über den Kanal wieder in Calais ein . Uebrigens hatte die An -
Häufung der Maschinen auf dem kleinen Marineflughafen St . Jng -
lebert bei Calais einen Unfall im Gefolge , der leicht schlimmere
Folgen hätte haben können .

Bei der Landung rannte die Maschine de » deutschen Reichs -
wchrobcrleutnants Di »ort in den Apparat seines Landsmannes

A. Gothe hinein .

Der Schaden ist aber glücklicherweise nicht erheblich , so daß
der Flug von beiden nach Reparieren fortgesetzt werden dürft «. Der
als Letzter in Braunschweig eingetroffene A i ch e l e war am Mon -
tag mitlag bereits aus dem Wege von Frankfurt o. M. nach Reims .
In der Mainstadt liegt nur noch der Spanier Ravarro , dessen Fahr -
gestellbruch noch nicht behoben ist . Ueber das Schicksal des Deut -
schen v. Waldau , der auf luxemburgischen Gebiete notlanden muß «,
ist bisher leider nichts bekanntgeworden .

Die 16 . Etappe
Tour de France auf der Fahrt durch die Westalpen

Einen wenig aufregenden Verlauf nahm trotz der nicht un -
bedeutenden Schwierigkeiten die 16. Etappe der franzöfischen Rad -

rundsahrt , die am Montag von Grcnoble nach Evian am

Genfer See führte . Auf dem 329 Kilometer langen Wege durch die

ZLestalpen gab es gleich im Anfang den Aufstieg zum 2038 Meter

hohen Col du Lautaret und 20 Kilometer weiter galt es , den 2638
Meter aufragenden Galibor - Gipfcl , den hoch st en Punkt der

ganzen Fahrt , zu erklimmen .
Da das eingeschlagene Tempo nicht übermäßig scharf war ,

langten schließlich 3 0 Fahrer gleichzeitig in Evian�an .
Den Etappensieg sicherte sich nach einer Fahrzeit von 13 : 39 : 23 der

Franzose Leducq vor seinem Landsmann Charles Pelifiier und

dem Belgier Dosschc . Die übrigen 27 Fahrer wurden gemeinsam auf
den vierten Rang gesetzt . Von den Deutschen waren nur Schön ,
Thierbach und M a n t h e y in der Kopfgruppe zu finden . Rudolf
Wolke kam schließlich mit etwa 20 Minuten Verspätung in

14 ; 02 : 47 als 40. ein . '

Wenn nicht noch unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten , dürste
Andre Leducq der Gesomtfieg kaum noch zu nehmen sein . Der

Franzose sllhrt nach der 16. Etappe mit einer Gesamtfohrzeit von
126 • 24 : 33 vor dem Italiener Kuerra mit 126 : 41 : 36, dem Fran -

zoien A. Magn « mit 126 : 43 : 26 und dem Belgier Demuysere mit

126 : 44 : 16. Von den Deutschen hat Alfred S ch ö n mit 127 : 42 : 01

die weitaus best « Fahrzeit für die bisherigen 3883 Kilometer . Auch
im Länder - klasfement ist Frankreich nicht mehr einzuholen . Die Rang¬

folge ist hier : 1. Frankreich 380 : 11 : 39 : 2. Belgien 381 : 36 : 41 :
">. Deutschland 386 : 11 : 28 : 4. Spanien 386 : 19 : 10 : 3. Italien
386 : 19 20. Die 17 . E t ä p p c führt am Mittwoch von Evian nach

Betfort über 281 Kilometer .

Rund um die Sommc

Unter diesem Titel fand mit Start und Ziel in Amiens ein

Straßenrennen über 200 Kilometer statt , an dem auch einige
deutsche Berufsfahrer teilnahmen . Der Sieg fiel in 6: 43 : 00

Deutsche Boxer in Wien
Von den drei deutschen Faustkämpfern , die am Montag abend

bei den Boxkänrpfen in Wien in den Ring gingen , hatte keiner

einen Sieg zu verzeichnen . Der Bochumer S k i b i n s t i , der nach
dem Rücktritt Hein Doingörgens Anwärter auf die deutsche Mittel -

gewichtsnietsterschaft geworden ist , zog sich im Kampf mit Neu -

b a u e r - Wien eine Handocrletzung zu und muhte auf -

geben . Der frühere Fliegengewichtsmeiper Erich Kahler und

der Kölner B u ch b a u m konnten gegen ihre österreichischen Gegner

K u s ch n « r und K r a u ß über sechs Runden nur ein Unentschieden

herausholen . Die Wcltergewichtsmeisterschaft vön Oesterreich fiel an

Fra beihger , da der Titelhalter Peter Ha na in der 3. Runde

wegen Tiefschlags disqualifiziert wurde .
*

Baüderoeer f . o. Der in Antwerpen am Montag stattgefundene

Boxkamps um die Europameisterschaft im Schwer -

gewicht nahm erwartungsgemäß ein sehr schnelles End « . Bereits

in der zweiten Runde schickte Pierre Charles den Holländer Piet

Vanderveer , dessen beste Zeit weit zurückliegt , für die Ztit zu
Boden . — Dem Belgier Gustave Roth ist von der ZBU . der

Europatitel der Weltergewichtsklassc abgesprochen worden , da er

seine Meisterwürde nicht innerhalb der festgesetzten Frist gegen den

Holländer Van Vliet verteidigt hat .

Sturmtakrt auf der Müggel
Renn - und WandcrjoHen Im Kampf

Bei sehr schwerem nnd stürmischem Wetter brachten d- c

Arbeitersegler am vergangenen Sonntag mehrere Sonderwettsahrten

der 15 und 20 Quadratmeter Rennjollen sowie der 15 Quadratmeter

Wanderjollen aus dem Müggelsee zum Austrag . Die am Himmel

dahinjagenden schwarzen Wolken und die Katzenpfoten der Müggel -

welle waren Begleiter dieser Sturmfahrt , bei der «s� auf Biegen
oder Brechen ging .

35 Boote hatten gemeldet , von denen aber nur 19 m Richtung

Rübezcchlboj « starteten . Einige Boot « vom SV . Rahnsdorf , die

zum Startplatz den Müggel überqueren mußten , liefen zu spät ein

und schieden aus . In Anbetracht der ungewöhnlichen Windstärke
wurden nur zwei Runden gefahren und dos war für viele , trotzdem

gerefft gesahren wurde , schon übergenug , besonders für die „ Fünf -

zehner " . Schon nach der ersten Runde waren einige Boote derartig

vollgeschlagen , daß sie das Rennen ausgebe n mußten .

Der Zwanziger „ Helios " nahm ebenfalls soviel Wasser über , daß

er von dem Wasserrettungsdienst abgeschleppt werden mußte .

An der Rettungsstation in Friedrichshagen hatte sich eine zahlreiche

Zuschauermenge eingefunden , die interessiert das nicht ungefährliche

und nicht alltägliche Schauspiel verfolgte . Bon den 19 gestarteten

Booten ererichten nur 9 das Ziel . *

Bei den Rermzwanzigern , die zuerst starteten , lag zuerst Z 90

in Front , mußte dann aber die Führung bei der Am- Wind - Strzcke

an den Franzosen Aumerlä , der zusammen mit Derchatse dem
Felde enteilt war . Den dritten Platz erspurtete sich B r o j s y vor
D « c l « r c und dem Dresdener Hertwig , weiterhin befanden
sich auch der Berliner U s j a t und der Dortmunder
Müller in dieser Gruppe *

Radsportliches Allerlei

Auf der Bahn in Hannover gewann Paul Kr « wer das
Dckuerrennen die „ Stunde der Matadoren " gegen den ständig an -

greifenden Möller ( 150 ) , Thollembeek ( 260 ) , Meyer ( 550 ) und

Wißbröker ( 1500 Meter zurück ) . Der zuvor ausgefahrene „ Austakt
zur Matvdorenstuirdc " über 25 Kilometer fiel an M o l l e r ,
200 Meter zurück folgte Krewcr vor Thollembeek ( 350 ) , Meyer ( 900 )
und Wißbröker ( 18. 50 Meter zurück ) . — Bei den „ Befreiungs¬
radrennen " im Franksurtc » Stadion vermochte sich
Krewer infolge der vielen Defekte nickst durchzusetzen . Hier wurde
der erste Li « f über 50 Kilometer eine Beute S a w a l l s in 39 : 26
vor Snoek ( 39V) , Christmann ( 1160 ) , Schaefer ( 4300 ) und Krewer

( 4600 Meter zurück ) . Bon einer recht guten Seite zeigte sich
C h r i st m a n n im zweiten Lauf , der über die gleiche Distanz ging
und von dem Frankfurter in 39 : 25 gegen Sawall ( 15) , Snoek

( 1820 ) , Schaefer ( 2300 ) und Krewer ( 6000 Meter zurück ) gewonnen
wurde . Gesamtrrfultat : 1. Sawall vor Christmann , Snoek ,
Schäfer und Krewer . — Die Pariser Prinzcnparkbohn brachte
u. a. den EütfcheiduUgslauf zur französischen Steher - Meisterschait
über 100 Kilometer , den Weltmeister Paillard gewann und so
die Steher - Meiftclischaft für sich entschied . 130 Meter zurück folgte
Lacquehay . während Urago aufgegeben hatte . Beide Läuse des

„ Großen Sommerprcises " über je 20 Kilometer holte sich Möller
in eindrucksvollein Stile . Hier war das Gesamtrcsultat :

. 1. Möller 2, vor Linarj 5, Ballee 5, Wynsdau 8, Parisot 10,
Zucchetti 12 Punkt « . Im Fliegerkampf Michard — Fauchcux war
M i ch a r d der Ueberlegenere .

an Z 55 , dem bekannten Schwerwetterboot , abgeben . Z 93 machte
verzweisolt « Anstrengungen , die Spitze zu erringen , setzte sogar vor
Wind noch Spinnaker , allerdings ohne Erfolg , und mußte noch
Z 97 passieren lassen . Z 90 fiel immer mehr zurück und gab schließ -
lich mit « eiteren vier Konkurrenten da « aussichtslose Rennen

auf . Di « Fünfzehner hatten die schwerste Arbeit , denn

sie nahmen am meisten Wasser über . Bon den fünf
gestarteten Booten hielten nur drei durch . Der Kampf
um die Spitze war hier besonders erbittert . Nach der ersten Rund «

lagen die beiden Boote dl 32 und dl 102 dicht beieinander . Schließ -

lich konnte sich dl LZ von seinem Konturrenten freimachen und ihn
um drei Minuten aussegeln , dl 74, der für dihses Wetter eine »

wohl zu leichten Vorschotmann hatte , der sich die größte Mühe gab ,
das Boot zu halten , kam auf den dritten Piatz -

Bei den 15 Quadratmeter Wanderjollen starteten 6 Boote . Für

diese Klasse war das Wetter nicht ganz so ungünstig . Trotzdem
blieben auch hier nur drei Boote übrig . II 63 segelte in tadelloser
Manier seine beiden Runden und konnte seinen schärfsten Gegner
TI 50 aussegeln . Dabei ist besonders bemerkenswert , daß diese
beiden Wanderjollen schneller waren als ihre Schwestern aus der

Rennklasse . Il 75, der ebenfalls wie H 63 bei den Rahnsdorfern

beheimatet ist . die den Müggelsee genau kennen , belegt « den dritten

Platz . II 72 , Ü 85 und H 102 gaben das Rennen auf .

Resultat «: 20 QaSrotm . Revnj ollen : 1. 3 55 «uhleborn II, 1: 34: 02;
2 3 97 Bnm - Bum . 1: 38: 21; 5. 3 93 Ratete , 1; 39; 38, 15 shadratm . Renn -
joven : I. M 3? Satan , 1: 55: 99: ?. M 102 Rilpcl . 1: 58: 40 ; 3. M 74 Luciicr ,
3: 17: 52. 13 Qiiabtotm . Wanderjollcn : 1. H 63 Pirat , 1: 48: 32 ; 2. H 59 Lola ,
1: 50: 09 : 8. H 75 All , eil bereit , 3: 00: 51.

- ARBEiTEHTUSSBALL
Vom Werbefest in Alf - L�ndsberg

Aus Anlaß der 700 - Iahr - Feier der Stadt Alt - Landsberg

führten die bundest recken Arbeiter - Fußballer eine großzügige
Werbeveranstaltung durch .

Um 14 Uhr begann der Umzug dlffch Alt - Landsberg . Etwa

150 Sportler zogen in ihren Vcreinsfarben unter Vorantritt der

vereinigten Tambourkorps v » n Herzfelde und Deutsch - Wusterhausen

zum Sportplatz . Hier begrüßt « Genosse S a tz e r im Auftrag « der

„ Freien Sportvereinigung Hoppegarten - Alt - Landsberg " di « Fuß -
baller . Anschließend nahm der Bürgermeister der jubilic -

renden Stadt , Genosse S ch w a r z b u r g e r , das Wort . Er freue

sich, daß es ihm vergönnt sei , zu den bundestreuen Arbeiterjportlern

sprechen zu dürfen� Nor wenigen Tagen wurde der Reichstag auf -

gelbst . Die Arbeiterspvrtler haben nun die Pflicht , überall , auf

dem Wasser , auf den Landstraßen und auf den Sportplätzen durch

eisrige Propaganda und Kleinarbeit dafür zu sorgen , daß die

Sozialdemokratie verstärkt in den neuen Reichs »

t a g e i n z i e h t. Er schloß mit einem Hoch aus den Arbeiter - Turn -

und Sportbund , die deutsche Republik und auf die Sozialbemakra -

tische Partei . Nach dem gemeinsamen Gesang der „ Int er -
nationale " nahmen die Fußballspiele ihren Ansang .

Alle Begegnungen , endeten mit sehr knappen Resultaten . Ein
Beweis dafür , daß die Mannschaften richtig zusammengestellt waren .
Die zweiten Mannschaften von H e r z f e l d e und Neukölln
trennten sich mit einem 1 : 0 - Sieg der Hcrzselder . Torlos ( 0 : 0 )
endete das Tressen Herzfelde 1 gegen Deutsch - Wuster -
hausen 1. Neukölln 1 war über Wilmersdorf l mit
4 ; 3 Toren erfolgreich . Dann begann der mit Spannung erwartete
Kamps zwischen Hoppegarten » sd Lichtenberg I . Di «
Hoppcgartener hatten alle zur Verfügung ( iahenden Kräfte aus die
Beine gebracht , während Lichtenberg mit mehreren Ersatzleuten an -
treten mußte . Bis zur Pause führten die Lichtenberger mit 1 : 0.
Erst 20 Minuten nach dem Wechsel gelang Hoppegartcn der Aus -
gleich . Beinahe hatte « s den Anschein , daß auch dieses Treffen
unentschieden enden würde , als Lichtenberg «ine Minute vor dem
Abpfiff den zweiten und Siegestrefser landet «.

Lichtenberg I hatte am Sonnabend Borwärtc - Wedding zu Gast .
Die Weddingcr mußten sich dein besseren Können der Lichtenbcrger
mit 1 : 6 beugen .

Sportfest in Brandenburg
Stettiner Arbeitcrsporllcr in Front

Unter der Beteiligung vieler bundestreuer Vereine wickelte die

Turnerschaft Brandenburg e. V. am vergangenen Sonn -

tag aus dem Platze des Turnerheims ihr traditionelles b u n d c s -

offenes S p o r t s e st ab . Die Beurteilung war erfreulicher -
weise über all « Erwartungen sehr gut .

Bon den auswärtigen Teilnehmern vermochte sich Stettin

fast in allen Konkurrenzen durchzusetzen . Die Stettincr zeigten nicht
nur in der Mittelstrecke , sondern auch in den Sprintstrecken starke
Ueberlegenheit . Höwler - Stettin , - gab Trapel und Stall

( Ostring ) in der Zeit von 11,2 Sek . das Nachsehen . Erwartungs -
gemäß blieb Ostring in der 4 X 100 - Meter - Stasette knapp vor
Stettin erfolgreich . In der 10 100 - Meter - Stofette muhte sich
Ostring einer kombinierten Mannschaft Stettins beugen . Der Aus -

gang der 4 X 800 - Meter - Stafette war ein « recht einseitige An -

gelegelcheit für Stettin . Der ASC . dagegen war mit einer sehr
schwachen Mannschaft gestartet , die nicht die geringste Aussicht aus
Erfolg hatte . Eine beachtenswert « Leistung vollbrachte G ö r s ch -

ASC . , der di « Schnur bei 1,84 Meter knapp riß , nachdem er
1,79 Meter noch sicher übersprungen hatte .

Erfreulich war di « äußerst stark « Beteiligung an den Frauen -
konkurreizzen . Im 100 - Meter - Lauf wurde »ach hartem Kamps «
D i e t r i ch - Stettin knapp Erst « vor H a n d k e , Nordring . Der

Sieg der 4 X 100 - Meter - Staffel sowie der kleinen olympischen
Stasfesl siel an den ASE . ' Auch bei den Konkurrenten der männlichen
Jugend zeigt « sich wieder ein « sichtliche Ueberlegenheit der
Stettiner . Mit ihren Vertretern G r ü n i h a l und R «<n n

legten sie die Kurz - und Mittelstrecken mit Beschlag . Grünthal

verhalf auch in der 4 X 100 - M« ter - Stassel seinen Verein zum Sieg .

Resultat «: 100 Meter Miimcer : 1. Höveler , Stettin 11,2. 2. Ttatcclt ,
Ostring 11,5. 100 Meter Iugrnd , 14 —16 Jahre : 1. Wierzchawsli , Ostring 12,7.
100 Meter Jugend . 16 —18 Jahre : 1. ®t Untat , Stettin 11,9. 110 Meter
Hitrde », Männer : l. Ruaimler , Nordring 18,6: 2. Rordhorst , Brandenburg
19. 2. 400 Meter Männer : 1. Hstfs, Stettin 5>,S: 2. Völkncr . Rordrin « 56,0.
400 Meter Männer tEintadung ) : ?. «Utte , Stettin 54L: 2. Siiwe , Rnhla -
borf 54,3. . (000 Meter Sehe » Männer : I »rausc , Brandenburg 16,57 ;
2. Prietzcl , Brandenburg 16,6. Z000. Mctcr - Lauf Männer : 1. Birkholz , Clbttin
9,36; 2. Senner , Rordring 10,9. Speerwerfen Männer : 1. Sörsch , ASC .
48,80 Meter . Weitsprung Jugend , 13 —13 Jahre : 1 Grilniat , TSV . - Stettin
5,81 Meter . Weitsprung Jugend . 14 —16 Jahre : 1. Schulde , Rathenow
5,36 Meter ; 2. Wirgchowski , Ostring 5,28 Meter . Sochsprung Sportlerinnen :
1. DSrr «aid , Oftrinq 1,27 Meter . Epeerwerfen Sportlerinnen : 1. Scholz ,
ASC. 30. 91 Meter . Kugelstoßen Sporllerinne «: 1. ' jZwpK. ' Ostring 7,66 Meter ,
Kugelstoßen Iugrnd , 12 —13 Jahre : , l . Wimdoki , Magdeburg 11,80 Weier .
Diokuo Jugend , 12 —13 Jahre : 1. Mesederg , Magdeburg 30,60 Meter , Drei »
kämpf Männer : 1. Räseter , ASS . 208. 40 Punkte ; 2. Scheibe , Magdeburg
206,92 Punkte . Dreikampf Sportler Uber 35 Jahre : 1. Zain , ASC. 199,90
Punkte ; 2. Schub , Nathenow 181,98 Punkte . Stafetten , 4X100 Meter ,
Männer 5 - Lauf : 1. Ostring 46. 8 Sek. ; I>- Lauf: 1. Maadcdurg 1 48,0 Sek. .
2. Rathenow I lbandbrcit gurUekf Slasettcn 4X100 Meter ssrauc » AEC :
1. BSC . 56,8 Sek. : 2. Stettin 58,0 Sek. Stafette » 4Xl00 Meter Jugend .
14 —16 Jahre : 1. Magdeburg I 52,3 Sek. : 2. Brandenburg 55,0 Sek. Stafettea
4X100 Meter Jugend . 16 - 18 Jahre : 1. Stettin 50,2 Sek. : 2. Oftring 50,3 Sek.
Stafetten 4X100 Meter Sportlerinnen : 1. ASC. I. Stafetten 4X100 Meter
Männer , >- La>lf : 1. Stettin ; N- Laus : 1. Rathcnvw I. Kleine olympische
Stafette für Frauen : 1. ASS . 57. 7 , 4X30( 1 Meter Männer : 1. Stettin
8,45 Min . ; 2. Brandenburg 9117. 7 Min . 10x100 Meter Männer : 1. Stettin :
1,58,7 Min . ; 2. Ostring 1,59,8 Min . Hochsprung Männcr : 1. Görsch , ASC .
1,79 Meter ,

Wichtig für Dresdenfahrer ?

Zu dem Bundesfest der Arbeiterradfnhrer , dos vom 25. bis

27. Juli 1930 in Dresden stattfindet , teilt die Reichsbahndirekiion
Dresden für die Aufgabe von Fahrrädern noch folgendes mit :

In der Zeit vom Donnerstag , dem 24 „ bis Sonntag , dem

27. Juli , empfiehlt es sich Fahrräder ollgemein nur bis Dresden -

Neustadt und Dresden Hbf . aufzugeben . In Dresden Hbf . und

Dresden - Reuftadt werden auch die auf Fahrradkarte aufgelieferten
Räder nicht am Packwagen ausgegeben , sondern in Dresden - Neustadt
bei der Gepäckabfertigung , in Dresden Hbf . an der hierfür besonders

kenntlich gemachten Ausgabestelle für Fahrräder am westlichen Ende

des Wiener Platzes . Bei der Menge der zu erwartenden Räder

kann die Ausüeserung nicht sofort nach Ankunft des Zuges erfolgen .
Die Räder sind aber spätestens innerhalb 6 Stunden nach Ankunft
des Zuges abzuholen . Für die Rückreise sind vom Sonntag , dem

27. Juli , bis Montag , dein 28. Juli , die Räd « r in Dresden Hbf .
oder Dresden - Neustadt bei den Gepäckannahmestellen , soweit sie nicht

auf Fohrradkarte abgefertigt werden , möglichst einige Stunden vor

Zugabgong auszugeben . Bei dem zu erwartenden starken Verkehr
- kann nicht gewährleistet werden , daß das Rad mit dem gleichen

Zuge befördert wird , den der Reisende selbst benutzt . Bei Aus -

lieferung der Räder ist die Laterne und das am Rade befestigte

Gepäck mit Ausnahme der Satteltasche und der innerhalb des

Rahmens befestigten Gepücktafche abzunehmen . Die Laterne kann

am Rade belassen werden , wenn sie mit dem Rade fest verbunden

( oerschraubt ) ist und nicht ohne weiteres abgenommen werden kann .

Heute Mannschaftsrennen bei Hüft

Die für Freitag vorgesehenen Rennen mußten infolge Regens
auf heute 20 . 15 Uhr verlegt werden . Folgende 16 Paare erscheinen

zum Mannschaftsrennen an dem Start :

Richli - Bufchenhagen , Pynenburg - Brafpenning , Tonani - Knappe ,
Lehmann - Wisiel , Oszmella - Schorn , Meyer - Stübecke , Kroll - Br . Wolke ,

Dorn - Maezynski , Miethe - Mandelkow , Klrüger - Funda , Kießlich - Damw,
Nickel - Longardt , Schwemmler - Kantorowicz , Ewert - Mühlbach , Kühl -
Schütze , Dahms - Kedzierskl . Dem Mannschaftsrennen geht ein

Handicab über 10 Runden voraus , an dem sämtliche
32 Fahrer teilnehmen .

Abend - Trabrennen zu Mariendorf

Auf der Mariendorfer Bahn gehr am Mittwoch , dem

23. Juli , die vorläufig vorletzte Abendveranstaltung in Szene ,
da der Schauplatz für den Berliner Trabrennsport bereits oni

5. August wieder nach Ruh leben verlegt wird . Das interessante

Programm dringt eine Reihe sportlicher Ereignisse . Den Höhepunkt
bildet der Preis von Harzburg , eine über 2500 Meter

führend « Konkurrenz für die internationale Klasse . Ein starkes Fe >5

der besten Traber , darunter voraussichtlich alich der schnelle A m c r i -

kaner Sam Williams , ist am Start zu erwarten . Dt »

Remien beginnen wieder um 18 Uhr .



Siüfe für ffiergmannskinder .
Die „ Arbeiter - Wohlfahrt " ,

die groß « sozialistisch « Hilfe -

organisation , hat eingegriffen ,

um die Kinder der streikenden

Manofeldcr Bergleute mit

Lebensmitteln zu unterstüjz «>l .

/

Unsere Bilder zeigen ein «»

Lastwagen der Arbeiterwohl -

fahrt vor dem Volkshauz in

Eisleben , und die Schar der

Kinder , die dort auf die ver -

ausgabtcn Speisen wart « » .

* ■

22 Pfennig Jamilienlohn .
Ein Beitrag zum Kapitel „Osthilse " .

Der schwere Lohnkonflikt in der ostpreußischen Landwirts - Hoft ,
lenkt erneut die Aufmerksamkeit auf die Lohn - und Arbeits -
bedingungen der ostpreußischen Landarbeiter . Der Barstundenlohn
eines in der ostprcußischen Landwirtschaft beschäftigten Deputat -
o r b e i t e r s beläuft sich auf rund 9 Pfennige . Außer dem Bar -
lohn erhält er Naturalien . Ihr Wert auf di « Arbeitsstunde um -
gerechnet ergibt den Betrag von rund 26 Pf . Somit kommt der
oftpreußische Deputatarbciter auf einen G e s a m t st u n d e n l o h n
oonrundlJ - SPf .

Dieser Stundenlohn wird jedoch nur bei Erfüllung bestimmter
Verpflichtungen gezahlt . Eine der bedeuffamstcn Verpflichtungen ist ,
zwei bis drei Hofgänger oder di « Ehefrau zur Mitarbeit
zu stellen . Die neueste Forderung der landwirtschaftlichen Unter -
nehm er ist , daß die Arbeitsoerpftichtung der Frau auch dann
bestehen soll , wenn Hofgänger gestellt werden . Diese Verpflichtung
wiegt um so schwerer , als den Jugendlichen und Frauen Löhn « ge-
zahlt werden , die zur Existenz auch nicht im entferntesten aus -
reichen . Das gilt besonders �von den Löhnen der Jugendlichen .

Jugendliche im Alter von 16 bis 18 Jahren kommen auf einen
Gcsamtstundenlohn von sage und schreibe rund 13 Pf . Bei einem
derartigen Lohnsatz bleibt dem Deputatarbeiter nichts anderes übrig
als von seinem kärglichen Lohn noch zuzusteuern . Der Gesamt -
stundenlohn der Deputantenfrauen beträgt ganz « 2 2 Pf .
Nimmt man den Gesamtstundenlohn des Deputanten , der Depu -
tantenfrauen und des Hofgängers zusammen , dann ergibt sich, daß

eine dreiköpfige Deputantensamille einen Gcsamioerdienst von
72 Pf . in der Stund «

erzielt . Das ist ein Stundenlohn , wie ihn heute «in Bauarbeiter

auf dem Land « verdient .
Neben der Entlohnung sind es vor allem die Behandlung

und die Wohnverhältnisse , die zum Widerspruch
herausfordern . Der Deutsche Landarbeiterverband hat über die Bc -

setzung der Werkwohnungen ei�« Umfrage vorgenommen , die sich
auf 297 Betriebe mit 4257 Wcrkwohnungen erstreckt . Dabei ergab
sich unter anderem , daß in 411 Werkwohnungen mit einer Stube
und Küche außer dem Ehepaar 936 Kinder und 200 Hosgänger und
in 1622 Werkwohnungen mit Stube und Kammer außer dem Ehe -
par 3076 Kinder und 1296 Hofgänger lebten -

Angesichts derartiger Verhältnisse ist es keine Uebertr « ibung ,
wenn man die Lohn - und Arbeitsbedingungen der ostprcußischen
Landarbeiter als trostlos bezeichnet . Was sich die ostpreußischen
Landarbeiter bieten lassen müssen , sucht tatsächlich seinesgleichen .
Und trotzdem lehnen die- landwirtschaftlichen Unternehmer jede
Lohnerhöhung brüsk ab und erstreben daneben eine weitere B er -

fchlechterung der tariflichen Bestimmungen . Das

hat mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten nichts mehr zu tun . Das ist
nichts anderes , als das unverantwortliche Bemühen , den Land -
arbeitern die wirtschaftliche Ueberlcgenhcit zu demonstrier « » und den

Weg für die

Wiederherstellung der vortriegsverhältnisse
zu ebnen .

Das sogenannte Osthilsegesctz soll die ostdeulsche und

insbesondere die ostpreußische Landwirtschaft in den Genuß be -

trächtlicher Staatsmitt «! bringen . Di « Landarbeiter können sich mit

der Verabschiedung des Gesetzes nur unier der Bedingung einver «

standen erklären , daß die Betricbsinhaber , die Staatsmittel erlitten .
den Wert menschlicher Arbeit schätzen und den festeir
Willen zur Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen der

Landarbeiter haben . Sollten die Mittel aber auch Betriebsinhabern !

zugute kommen , die sich rück sichtlos über die Not der
Landarbeiter hinwegsetzen , dann müßten die Landarbeiter sich
entschieden gegen die Verabschiedung des Gesetzes wenden . .

Kinderfreunde unierdrückt .
Schwärzeste Kulturreaktion in Bayern .

München , 21. Juli . ( Eigenbericht . )

Als unmittelbare Folge der Billigung , die di « P l ä n e des

bayerischen Kultusministeriums gegen die Kin¬

de r f r e u n d e b e w e g u n g in Bayern im Haushallsausschuß des

Landtages gefunden haben , beginnt der bayerische Kultusminister

jetzt mit seinen Unterdrückungsmaßnahmen .
Noch am gleichen Tage der Verhandlungen im Landtag am

18. Juli hat er dem bayerischen Landesausschuß der Reichsarbeils -

gcmeinschaft der Ktndersrcunde mitgeteilt , daß die Beteiligung

bayerischer Schulpflichtiger an dem für Ende Juli bis

Ende August geplanten Ferienlager der Kinderfreunde in der Nähe

des oberbayerischen Bergarbeiterdorfes Hausham verbot « » sei .

Gegen eine verbotswidrige Teilnahme werde die Unterrichtsver -

waltung „ die erforderlichen Maßnahmen vor -

kehre n" .

Für die Kinderrepublik Hausham hatten sich rund 600 Kinder

angemeldet . Die notwendigen Vorbereitungen waren im mesent -

lichcn schon getroffen , als der Verlauf der Verhandlungen mit dem

Kultusncknistcrium schon vor Wochcn�erkcime » ließ , was die ver -

einigte bal ) «rischc Reaktion unter der Führung katho -

lischer Geistlicher gegen die Kindcrsreundc im Schilde führten .

Nachdem die Kindcrsreundc die Maßnahmen des ministeriellen

Ultimatums , die einer Verleugnung ihrer Erzichungs -

grundsätze gleichgekommen wäre , verweigerten und

darauf jetzt das Verbot für bayerische Schulkinder ergangen ist .

verzichtete » di « Kindersr « unde aus die Durchführung dieses Ferien -

Ingers . Di « uichtbayerischcn Teilnehmer wurden mit ihrer Ein -

willigung bereits anderen Lagern außerhalb Bayerns zugeteilt .

Ein weiterer Landvolkprozeß .
Alte Bekonnte unter den Angeklagten .

Husum . 21. Juli .

Ein neuer Landvolkprozeß wird demnächst in Husum beginnen .

Diesem Prozeß li «g«n die Vorgänge vom 1. Juli 1929 zugrunde .

Damals wurde d« r Landvolkführer Hamkens nach einer

Versammlung von etwa 400 Bauern zum Gesöngnis ge -

leitet , wo er ein « Strafe verbüße » sollte .
Da der Umzug verboten war , kam es zu einem Zusammenstoß

mit der Polizei , die von der Masse zurückgedrängt wurde . Die

Anklage richtet sich gegen Paul Adam Roh , Fledderwurch , gegen den

Redakt « urKühl , Itzehoe , gegen Oberleutnant a. D. W « s ch k c.

Itzehoe , gegen den Landwirt Koch , Struvenhütten , gegen den Kauf -

mann Johns « » , Itzehoe , sowi « gegen den zur Zeit in Altona in Unter -

suchungshast befindlichen Landwirt Claus Heim , der in die

Bombenangelcgenheit oerwickelt ist . >

Di « Anklag « lautet auf Wider st andgegendieStaats -

gemalt , Ausruhr und Aufforderung zum Ungehorsam . Di «

Anklageschrift ist den Angeklagten bereits zugestellt worden .

Aus der Schwei ; ausgewiest - n wurden der deutsche Kommunist

Stephan Raus er . Maurer in Basel , und der französisch « Jung -

kommunist Alois Hu ber , weil sie am 31. Mai im Kanton Aargau

Flugblätter verteilt haben . Raufer gehört außerdem txt kommu¬

nistischen Arbeiterschutzwehr in Basel an .

Ilir die Zeit vom
22 . bis 24 . Juli

© Ol «
Potsdamer Strafe 38
w 5, 7, 9 Uhr

Verlängert :
Der eiste Kriminal - Sprech - und
Tonfilm ;
Der Tiger mit Charlotte Sota ,
Trade Serllner , Harry Frank

Rheinstrafje 14 K&n. Eä&t )
Verlängert :
Das gSttlidie Weih
mit Greta Garbo , Lara Hansen
Der Fflrsl der Abenteurer
mit Ramon Norarro (7 Akte )

Odeoilj Potsdamer Sh *. 75
Verlängert
Das lockende Ziel
mit Rldiard Tauber
in seinem neuen Tonfilm
Jugendliche haben Zutritt

Turmsiralze 12
W. 5, 7, 9 Uhr

Es gtbf eine Frau ,
die dieb niemals vergibt . .
( Ein vertonter Film in 7 Akteiii
mit Lil Dagorer

Alexandersir . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet !
Balalelka - Nitbie m. Glna Hanta ,
Jaqnea Catelain (7 Akte )
Die Radae des Scbcicb
(6 spannende Akte )

� Frledrtchstadt " p
Die Kamera 3. ITfa, ,
Unter den Linden 14,

Sein letzter Befehl
tn>t Emil Janninga
4S Minnien Hollywood
Beiprogramm

K I N O - T A F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom
22 . bis 24 . Juli

Moabit

Artushof - Licfatspielc
Film - nnd Bflhnensdiaa

' ' erleberger Str . 29 und Stendaler Str.
Der große Russenfilm :
Kampf um die Erde
Regie : S. M. Eisenstein
Jagend Im Mal ,
Liebe und Le denschaft

Welt - Kinn Bes- 645' 9 00'" c » i - i \ tno s. 5i 7 9 Uhr
Ut - Moabit 99

Die große Tonfilmposse :
Wien dn Stadl der Lieder
mit Arno , Hansen , Morgan
Jugendliche haben Zutritt

W wilmarsdorF H

Airium Beba - Palaat
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße •
Täglich 7. 9. 15 U Slg. : 5, 7. 9. 15 U.

Uraufführung !
Franennol — Franenglfick
iEin Film vom Werden d. Menschen ,
v Leiden u. Freuden d. Mutterschaft )

\ I V. rn ftr * ra Wchtgs 5,7,9 Uhr
/iinamora stgs . j . s . 7, 9 ut »
Schöneberg , Hauptstr . 3U

Tonfilm Vorprogramm
Die große Tonfilmoperette ;
Das RbeinlandmSdcl
m. Werner Fütterer , Lade Engltsh ,
Gret Bernd !

Titania ( . Ufa s' chöneberg)
Hauptstraße 49 W 6 30, 9 U. Stg . 3 U.

Der Groß - Tonfilm
Westfront 1918

G " " " Friodienau " b

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Beg Woch . 6 30. 9. S. 5U

Tonfilm ; Der ansierblldie Lampmit Liane Haid « Gvutav Fröhlich
Beiproiframm
Jugendliche haben Zutritt

i steaiit » �
Titania - Palasi
Steglitz . Schloßsti i. Ecke Gutsmuthssn
Täglich 6. 30, 9 Uhr. S: g. 4, 6. 30. 9 Uht

Tonfilm :
Skandal am Eva m. Henny Porten
Beiprogramm

SÜClWMtMl

Fiim - Paiast Kammersale
Teltower Str . 1 W. 6Vj, Sbd. 6, Stg . 5 Uhr

Vater and Sohn mit Harry Licdike
Die Miftternacbistaxe
mit Harry Ple !

Filmeck
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Tonfilm ; Set gegrfi ( l . da mein
schOncs Sorrent mit Alfr . Abel ,
Rath Weyher
Ch. Chaplin hat Lohntag
Internationale Bühnentcban

Stella - Palast
Köpenicker Straße U —14

Beginn der Vorstellungen :
Wochtgs . 7 u. 9, Sonnt . 5, 7. 9 Uhr

Der große Lustspielerfolg :
Der NSehsfe . bitte ! mit Llcn
Oeyers , Adele Sandrock , Alb .
Panlig , Hnfzcr Pufft
Rhapsodie der Liebe , eine Venus
von heute , mit Victor Varnonl
Bühncnscbau

Sternwarte — Treptow
Mittwoch , 8 Uhr ;

Onrdi das sonnige Oetztal . Vor¬
trag mit 50 farbigen Lichtbildern .

d Wordosten p

„ Elysium " �nena
Prenzlauer Allee 56 W. 7. 9. 15. 5 5,7 15,9,15

Tonfilm : Cyankall mit Grete Mos¬
heim Auf der Bühne :
LnU' l Tirsdi — Bruno Kastner

* Osten a

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Wochent . 6 Uhr. Sonnt . 3. 30 Uhr
Monnlescon mit Brigitte Helm
Dis Grobmai einer grogen Liebe
Die ausgewählte ttühnenschau

Concordia - Palasl
Andreasstraße 64 6 30. 8 45 U . Stg. ab I U.

Die große Tonfilmopereue :
Zwei Herzen im DreiviextcUakl
Beiprogramm

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter Allee 48 BAhnensdiaa
Woch . 5. ca . 7 u. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Die Sünde der Liuy Kraft
Solang ' noch nntern Linden
mit Fritz Kay » per «

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5. ca. 7 u. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Illusion mit Conr . Veidt , Mary
Phllbln
Broadway mit Eveline Brent

g N« u - ilchf nbara

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Wiedereröffnung Freitag .
Das Oonkosakenllcd
mit A. v. Sdilettow
Berlin , gib adstl 1 Stunde Bühne

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde 3 Beiprogramm

Wochenendehen mit Monty Banks
Ein Mfide ! von heat
mit Anita Jana

� NlntterajhannwmMnJ
Elysium
Hassel >terderstraße 17

Tonfilm : Der s <h6ne Gigolo
mit Igo Sym , Anita Doriti
TOnendes Beiprogramm

W Witten » « « 1

Schloßpark Film . Bühne
Berliner Allee 205— 210 Stg. VfS Jgd . - V

Revue : Acblnng , wir leben noebl
12 Bilder
Im Filmteil ; Rhapsodie der Liebe
Lustspiel und Wildwestfilm
Beiprogramm

■ WOr,,en >

Alhambra
Miillersiraße 136. Ecke Seestraße

Achtung , Autodiebe m Harry Plel
Lastiges Beiprogramm
BlUueaacban I

Pharus - Lichtspiclc
Müllerstraße 142 W. 6U . Stg. 5 U

2 große Schlager :

. . . . .

Die keusche Susanne mit Lllian
Harvey , Willy Frlbch
Der Doppclgänger _

Marga - Lichtspicle
Schulstraße 29

Schloß der Liebe mit I. Pctrorich
Schlagende Wetter
Bergmannstragödie
ßühnenschau

Prater - Lichispiel - Palosl
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 7,15. Sonntags 5 Uhr
Die vom Niederrhein
mit M. Christians
Der Polizcireiter von Texas
Bühne : Celly de Rheidt mit ihrem
Ensemble

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

W. 7. 9 U. Stg. 5. 7. 9 U
Tonfilm : Cyankaly
mit Grete Mosheim
Grones Beiprogramm

Colosseum stTÄoum
Schönhauser Allee 123

Tonfilm : Heule Nadil eventuell I
mit Jenny Jugo
Grones Beiprogramm

» Alhambra "
Badstraße 58 W. ab 6 U. , S ab 3 U

Die erste Fraa im Leben
mit Maria Dancan
6 Personen suchen Nachtquartier
mit Jenny Ingo / Bühnenschao

Ballschmieder - Lichtsp
Badstraße 16 W. 6, S. 3 U.

Tonfilm : Dich hab ich gellebt
mit M. Christians
Fidele Herrenpartie
mit Kampers , Picha , M. Paudler
Bübnenschau

_ _ _

Kristall - Palast
Prinzenallee i —6 W. ab 5. S. ab 3 U

Der Mann ohne Namen
3. und 4. Teil
Bühne ; Gastspiel Ernst Hofer
Grotze Bfthaensdiaa

Panko ZZ3
Palast - Thcatcr
Breite Straße 21 a

W. ab 7,30, Sonnt . 5,7 . 9a
Die geschiedene Frau
mit Mady Christians
Wenn da noch eine Motter hast
mit Kampers , Plcfaa , Peokcrt

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27 BQbnensdiaa

W. 7. 9 U. . Stg . 5. 7 u. 9 u.
Der erste große Kriminal - Ton ilm:

Der Tiger
Grones Beiprogramm

Film - Palast . Ä ; « ™
Blankenburger Straße i W. 7, 9 U.

Stg . 5, 7. 9 U.
Prlscillas Fahrt Ins Glück
mit Mady Christians , W. Fütterer
Slurmflat der Liebe

V T e q • i g

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6,8 ' /j , Stg. 4>/, . 6�. 8" ,

Sonnt . 2 Uhr Jugendvorstellung
Die Somme ( Grab der Millionen )
Die drei um Ediih mit C. Horn
Revue : Goldenes Buch der Lieder

„ Kosmos " Fllmböhne

Hauptstraße 6 W. 6, S1/?, S. ab 41/«
Das M&dcl von der Revue
mit Dina Gralla
So ist das Leben
Bühnenschao

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg.
Stg. 2 U. Jugend vorst Stg . 4»/«. 6V2. SA* U.

Der Tcufclsrclter
mit Ken Maynard
Das ausgezeichnete Beiprogramm

p
Filmpalast Slg.
Berliner Straße 59 Stg 2U. Jug. - Vorsr .

Wegen Einbau der Klaagfilm .
Lichtton - Apparatur bU Donner * .

lag gudiloucat
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